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Parlaments brief. a 
u Berlin, 18. Mai. 

Die weſtphäliſche Kreis: und Provinzialordnung it in dreitägiger 
Verhandlung durch die zweite Leſung geführt worden. Nach dem 
Gange der Commiſſionsverhandlungen hatte man ſich auf längere 
Discuſſionen gefaßt gemacht; die zu Tage liegende Erfolglosigkeit aller 
> ai ene das Geſetz Überaler zu geſtalten, ließ dieſelben indeſſen 

erſchlaffen. A : 

Graf Friedrich Eulenburg hatte ſich ehrlich bemüht, ein annehm⸗ 
bares Compromiß zwiſchen confervativen Intereſſen und den prin⸗ 
cipiellen Forderungen der Liberalen herzustellen; im Jahre 1877 er⸗ 
eilte ihn das Schickſal, in Ungnade zu fallen. Sein Vetter Botho, 
welcher ſeinen Spuren mit größerer Zurückhaltung folgte, wurde durch 
eine Scene, welche unvergeßlich in der Erinnerung lebt, genöthigt, 
ſeinen Abſchied zu fordern. Seitdem iſt von einer wirklichen Fort⸗ 
bildung unſerer verwaltungs rechtlichen Normen nicht die Rede. Die 
künſtliche Schaffung eines Großgrundbeſizez in Hannover, Naſſau 
und nun in Weſtphalen zeigt, daß die Geſetzgebung, welche ſich ſelbſt 
als Ausdehnung der Selbstverwaltung ankündigt, thatſächlich ein 
Triumphzug der Reaction iſt. Darin, daß in Zukunft ein paar Laien 
in den Verwaltungskörpern ſitzen, wird man doch keinen Fortſchritt 
erblicken können, den dieſe Provinzen machen, wenn die Zuſammen⸗ 
fung, be Körperſchaften nicht den Verhältniſſen dieſer Provinzen 
entſpricht. 

Vorſchläge, die vor zehn Jahren von dem Miniſter Eulenburg 

emacht wurden, die in Amendements der nationalliberalen und der 
freiconfervativen Partei ihren Ausdruck gefunden haben, werden heute 
ohne ernſte Discuſſton als „radical“ und als „öde Gleichmacherei“ 
bei Seite geſchoben. Und es iſt nicht allein der Miniſter, der ſich 
ſolcher Redewendungen bedient, ſondern die Nationalliberale ſelbſt 
verleugnen ihre Vergangenheit, was ihnen nicht ſchwer wird, da ſie 
dieſelbe zum großen Theile nicht kennen. Es führen ja meiſt jüngere 
3 Wort, die an den alten Traditionen der Partei keinen 

Die Zuckerſteuervorlage wird im Reichstage ohne ſchwere Kämpfe 
durchgehen. Die conſervativen Gegner einer Erhohung der Steuer 
haben ſich beſchieden; die freiſinnige Partei wird es nicht durchſetzen, 
daß es bei dem bisherigen Steuerſatz verbleibt. Sie muß aber an⸗ 
erkennen, daß durch die Ermäßigung der Exportboniftcation auch ihr 
die Regierung ein gewiſſes Entgegenkommen bewieſen hat. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 20. Mai. 

Daß der niedrige Preisſtand vieler Waaren in der Hauptſache 
oder gar ausſchließlich auf die Demonetiſation des Silbers zurückzuführen 
ſei, bildet den Kern der bimetalliſtiſchen Agitation. Wie die jetzt vom 
Centralverband deutſcher Induſtrieller veranſtaltete Enquete über die 
Währungsfrage ergiebt, laſſen aber gerade in dieſem Punkte die der 
Doppelwährung zuſtimmenden Induſtriellen die Führer der bimetalliſtiſchen 
Agitation im Stich. So veröffentlicht! z. B. der Berliner „Verein für 
deutſche Volkswirthſchaft“ die an ihn bei dieſer Enquete erſtatteten Gut⸗ 
achten; unter den zehn Gutachten, welche dieſer Verein in feiner Publi⸗ 
cation in der Doppelwährungsgruppe aufzählt, haben zwar die bekannten 
bimetalliſtiſchen Wortführer, Herr v. Kardorff, der Agrarier von Thüngen⸗ 
Roßbach, der Silberproducent Leuſchner, begreiflicherweiſe ſehr nachdrücklich 
und ganz allgemein für das Sinken der Preiſe die Demonetiſation des 
Silbers verantwortlich gemacht, aber ganz anders lauten meiſt die Ur⸗ 
theile derjenigen Induſtriellen, welche als Fachmänner über ihre ſpeciellen 
Fabrikationszweige berichten. So urtheilt Herr Girnbel, Generaldirector 


Fi Wie Dani das Glück fuchter) . 
Reede he 1 den Vogeſen. Von W. Sommer. 
9 r Recht, ſprach ſie, das Geldſtück einſteckend, 
ne Aus au ee 115 hin, Elſäſſer, Ihr ſeid doch fremd? 
Nach Claudon, rief Dani 8 oo 
und horchte auf das tac K te dem fortrollenden Fuhrwerk nach 
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Gäu e kn nk bir 50 — en auf die Bäuerin. Von einer reichen 
e ah das fein helf a Blinder begreifen; aber ein Reib⸗ 
1 gutes oder (times, bag ey es 19 5 A 
Monts Faucilles mit einem dicken Maſiſchwein h. >. AP re 
bin? So viel mir bekannt . 
gekommen I ni ‚ Willen die alten Weiber in 
Hühnerweier für den Fall nichts Beſonderes zu prophezeen. Ein 
deutſcher Student würde ſchon eine Deutung gefunden haben. 


Nachdenklich ſchritt Dani weiter und dachte noch an die ſchlanke 
Geſelt und das anmuthige Geſicht ſeiner iugendlichen Fahren, als 
er ſchon zwiſchen den erſten Häuſern von Claudon hindurchging. Was 
er in der Dämmerung von dem Dorfe ſah, konnte ihm gefallen: 
Gehöfte, Bäume und Straßen, alles hätte im Haut⸗Nhin ſtehen 
dürfen, und die Leute begrüßten ihn freundlich. Er trat in die 
große Wirthsſtube des „ſchoͤnen Kanoniers“ und ließ ſich, der ein⸗ 
zige Gaſt, auf die Bank längs der Wand nieder. Madame Etienne 
ſelbſt ſervirte ihm ein einſach kräftiges Souper und verſprach ihm ein 
Beit, auf dem er für acht Tage zum voraus ausruhen könne. Ge⸗ 
ſättigt lehnte er ſich dann zurück und ſtreckte dann feine müden Beine 
unter dem Tiſch fo lang als möglich aus; betrachtete aufmerkſam das 
zahlreich eintretende Dienſtperſonal, welches an einem großen Tisch 
ſich geräuſchvoll zur Abendmahlzeit niederſezte, und kam auf die rich⸗ 
tige Vermuthung, daß der Malre in Etienne nicht nur das erſte 
Wirthshaus, ſondern auch die größte Ferme in Claudon haben müſſe. 
Diefer fteundlche Mann mit dem röthlicen Gefcht des Bonvivants, 
der oben an der Tafel präſidirte, und die Fröhlichkeit feiner Unter: 
gebenen eher förderte als dämpfte, gefiel ihm, 
Ban: ache . de war ſchnell bei der Hand. Bo 
u n 2 u eſem 
U e RT Aal an Ac es wer e 10 00 
Wirklich ſchade, Elſäſser, ſprach Monſteur Etienne, als Dani feine 
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Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs-Berlag. 


der Ettlinger Spinnerei und Weberei: „In den Erzeugniſſen der Baum⸗ 
woll⸗Weberei und⸗Druckerei iſt in den letzten Jahren kein bemerkbarer 
Preisrückgang eingetreten, wohl aber ein bedeutender in der Baumwoll⸗ 
ſpinnerei. Letzterer ſteht jedoch mit der Silberentwerthung nicht im Zu⸗ 
ſammenhang und iſt nur der erdrückenden engliſchen Concurrenz zuzu⸗ 
ſchreiben, gegen welche die Spinnerei ungenügend, die Weberei dagegen 
hinreichend geſchützt iſt.“ Einen ähnlichen Standpunkt vertritt Com⸗ 
merzienrath Renner-Friedeberg: „Bei den Erzeugniſſen meiner In⸗ 
duſtrie, der Flachsſpinnerei, iſt ſeit ca. 15 Jahren ein weſentlicher 
Preisrückgang eingetreten, der ſicher zu einem kleinen Theile mit der 
Demonetiſation des Silbers im Zuſammenhange ſtehen dürfte, in der 
Hauptſache durch die billigen Baumwollenpreiſe hervorgerufen iſt.“ Ihm 
ſchließt ſich an Geheimer Commerzienrath Paſtor⸗Aachen: „Auch in der 
Wollengarninduſtrie iſt in den letzten Jahren ein bemerkbarer Rückgang 
eingetreten, welcher jedoch hauptſächlich der Ueberproduction zuzuſchreiben 
iſt und mit den Währungsverhältniſſen nicht im Zuſammenhange ſteht.“ 
Zu dem gleichen Urtheil kommt ein Vertreter der elſäſſiſchen Induſtrie: 
„Der Preisrückgang des Silbers hat auf den Gang der elſäſſiſchen Textil⸗ 
Induſtrie wenig Einfluß gehabt. Es haben allerdings weſentliche Schwan⸗ 
kungen in den Preiſen der elſäſſiſchen Erzeugniſſe ſtattgefunden. Dieſe 
Schwankungen find aber nicht der Demonetiſirung des Silbers zuzu- 
ſchreiben.“ Und auch ein Vertreter der Eiſeninduſtrie, Ingenieur Wulff⸗ 
Berlin, gelangt zu dem gleichen Reſultat: „In der Eiſeninduſtrie ſteht der 
Preisrückgang in keiner Verbindung mit der Währungsfrage. Die Eiſen⸗ 
induſtrie verdankte ihren rapiden Aufſchwung vornehmlich der Anlage der 
Eiſenbahnen. Die vornehmſten Culturſtaaten ſind in der Hauptſache jetzt 
mit den nöthigen Bahnen verſehen; Amerika und Rußland, früher große 
Abnehmer, ſind im eigenen Lande ſo weit, um nicht mehr importiren zu 
brauchen. Auch ſind durch die techniſchen Fortſchritte bei Gewinnung und 
Verarbeitung der Erze die Herſtellungskoſten bedeutend billiger, ſo daß 
daraus ein Theil des Preisrückganges reſultirt.“ Die genannten Gut⸗ 
achter ſind in den beiden wichtigſten Zweigen der deutſchen Gewerbthätig⸗ 
keit, in der Textilinduſtrie und in der Eiſeninduſtrie, thätig; fie find 
ſämmtlich entſchiedene Freunde der herrſchenden Wirthſchaftspolitik und 
werden auch als Anhänger der Doppelwährung aufgeführt. Wenn aber 
ſolche geſinnungsverwandte Fachmänner durchweg die Urſache des Preis: 
rückganges, ſoweit ein ſolcher überhaupt zu conſtatiren iſt, in ganz anderen 
Verhältniſſen als in der Demonetiſation des Silbers ſehen, welches Ge— 
wicht kommt dann den agitatoriſchen Behauptungen zu, welche die Ur: 
quelle alles Unheils in der Goldwährung Deutſchlands ſehen wollen? 


Die Ertragsberechnung, welche die neue Branntweinſteuer⸗Vor⸗ 
lage aufſtellt, lautet folgendermaßen: 

Die Netto⸗Einnahme würde im erſten Jahre bei einer Verbrauchs⸗ 
abgabe pon 40 M. pro Hektoliter reinen Alkohols 122,9 Mill. Mark, 
d. h. nach Abzug der jetzigen Netto⸗Einnahme aus der Branntwein⸗ 
ſteuer von 46 Millionen noch ein Mehr von 76 900 000 Mark ergeben. 
Im zweiten Jahre (Verbrauchsabgabe 80 M. pro Hektoliter) beträgt die 
Netto⸗Einnahme 188,9 Mill. Mark oder 142,9 Mill. Mark mehr als 
jetzt; vom 1. October 1888 ab endlich würde bei einer Verbrauchs⸗ 
abgabe von 120 M. pro Hektoliter die Netto⸗Einnahme 234,9 Millionen 
Mark oder mehr gegen jetzt 188,9 Mill. Mark betragen. In Folge der 
Ermäßigung der Maiſchraumſteuer um 10 pCt. würde die Brutto- 
einnahme, 74 in den letzten Jahren durchſchnittlich 60 Mill. Mark 
betrug, auf 54 Millionen ſinken; dazu 500 000 M. als Bruttoeinnahme 
der in be Davon kommt in Abzug an Rückver⸗ 
gütung für 1 100 000 Hektoliter zur Ausfuhr, gewerblichen Zwecken u. ſ. w. 
(wobei vorausgeſetzt iſt, daß nach Einführung der Verbrauchsabgabe die 
Alkoholmenge, für welche Rückvergütung beanſprucht wird, um 150 000 
Hektoliter fteigt). Dazu kommt im 1. Jahre eine Steigerung der Aus: 
fuhrmenge um 250 000 Hektoliter, d. h. 10 pCt. ene im 
2. Jahre um 500 000 Hektoliter, d. h. 20 pCt. Conſumrückgang; und 
vom 3. Jahre ab um 750 000 Hektoliter, d. h. 30 pCt. Conſumrückgang. 
Die Rückvergütung beträgt demnach im 1. Jahre 21,6 Mill. Mark, im 


beſcheidene Anfrage um eine Stelle gethan; ſchon lange hätt' ich gerne 
einen von drüben zu den Roſſen gehabt, denn dazu taugt Ihr zehn⸗ 
mal beſſer, als unſere daherum; man kann ſich auf Euch verlaſſen. 
Aber da iſt vor vier Wochen der erſte Pferdeknecht von der Poirier 
fort, und halb aus Gnad' und Barmherzigkeit hab' ich ihn eingeſtellt 
und hab' jetzt bald mehr Knecht' als Vieh. 2 

Er lachte über den Witz, und Dani fragte weiter, ob wohl der 
Platz auf dieſer Ferme ſchon beſetzt ſei. 

Höͤchſt wahrſcheinlich, bemerkte der Maire, und fügte ernſter hinzu: 
Das wäre überhaupt nichts für Euch geweſen, Elſäſſer; Ihr ſucht 
einen guten Platz, wo Ihr bleiben könnt, wie Ihr geſagt habt, und 
dort geht es mit den Dienſtleuten ein und aus wie in einem Tauben⸗ 
ſchlag, und nicht immer müſſen die Schlechten weichen. Mir wäre es 
leid für Euch, wenn Ihr da ankämet. Ich will heute Nacht oder 
morgen früh mit meiner Frau reden, die weiß ſchon, wo etwas an⸗ 
deres frei iſt; mir fällt momentan nichts ein. 


Der freundliche Wirth ließ nun Dani allein, um im Zimmer der 
Meſſieurs eine Piquetpartie zu vervollſtändigen, und Dani ſank, die 
Hände in den Hoſentaſchen, müde an die Wand zurück und ſchlum⸗ 
merte halb ein. An das andere Ende des Tiſches ſetzten ſich dann 
drei Knechte zum Spiel nieder und fuhren in der draußen angeſpon⸗ 
nenen Unterhaltung ziemlich laut fort: 

Hättet Ihr Euch das von einem hergelaufenen Burgunder ge⸗ 
fallen laſſen? fragte einer und ſchlug auf den Tiſch, daß Dani auf⸗ 
fuhr und die Augen öffnete. 

Halt jetzt einmal Dein Maul, Sebaſtian! ſchnitt ihm ein an⸗ 
derer die Worte ab; wie es dort zugeht, wiſſen wir, und als die 
größte Canaille kennt man fie im ganzen Departement. Setz Dich 
und gieb die Karten. 

Der Getadelte kam der Aufforderung nach und knurrte noch: 

An einem Weibsbild vergreif ich mich nicht; aber ihm, dem Franz, 
zünd' ich einmal heim, daß er meint, er ſeh' die Feuer im Elſaß 
brennen. 

Die Unterhaltung beſchränkte ſich nun auf die kurzen Spielbemer⸗ 
kungen, und Danis Hut rutſchte wieder auf die Naſe herab. Da 
ieß einer der Spieler den Sebaſtian kräftig an und apoſtrophirte 
ihn Sal a . 

e Teufel, Du haſt doch Recht gehabt, ſie holt Dich wieder 
neh ich fl, Du Haft dec Se &) wieder, 

Sebafttan fegte mit dem Ellbogen ein Glas vom Tiſch und ſchaute 
nach der Thür. Dort ſtand, von der Hängelampe voll beleuchtet, die 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


eitun 


1 welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


2. Jahre 25,6 Mill. Mark und vom 3. Jahre ab 29,6 Mill. Mark, ſo 
daß von der Bruttoeinnahme der Maiſchraumſteuer im 1. Jahre nur 
32,9 Mill., im 2. Jahre nur 28,9 Mill. und vom 3. Jahre ab nur 24,9 
Mill. Mark der Reichskaſſe verbleiben. Die Hälfte der bisherigen 
Bruttoeinnahme aus der Maiſchraumſteuer wird demnach künftig vorab 
aus dem Ertrag der Verbrauchsabgabe verwendet werden müſſen, um 


die den Brennereien zu leiſtenden Ausfuhrprämien zu decken; mit andern 


Worten: 30 Millionen Verbrauchsabgabe müſſen erhoben werden, um 

die Kartoffelbranntweinbrennereien für die in Folge der Erhebung der 

Verbrauchsabgabe eintretende Verminderung des Conſums zu entſchädigen. 

Die Conſervativen haben einen Antrag an die Regierung beſchloſſen, 
der auch der evangeliſchen Kirche ihren Theil an der Selbſtſtändigkeit 
und den Mitteln verſchaffen ſoll, welche der römiſch⸗katholiſchen Kirche jetzt 
wieder gewährleiſtet werden. Dieſer Antrag findet bei den Gouvernemen⸗ 
talen indeß wenig Geſchmack, wie folgende Betrachtung in den „Berl. Pol. 
Nachr.“ ergiebt: 

„Wenn ſeitens der äußerſten Rechten des Abgeordnetenhauſes die 
Abſicht verwirklicht wird, mit weitgehenden Anträgen bezüglich der 
Stellung des Staates zur evangeliſchen Kirche noch in der gegenwärti⸗ 
gen Seſſion des preußiſchen Landtages hervorzutreten, ſo würde ein 
etwaiges Vorgehen dieſer Art vom allgemeinen politiſchen Standtpunkte 
ernſten Bedenken begegnen. Ganz abgeſehen davon, ob die alsdann un⸗ 
vermeidlichen 6 zwiſchen den verſchiedenen in der 
evangeliſchen Kirche vertretenen Richtungen in einer politiſchen Körper⸗ 
ſchaft im Intereſſe der Kirche ſelbſt liegt, ſo wird dadurch ein neues 
trennendes Moment in die Beziehungen zwiſchen denjenigen Parteien 
hineingetragen werden, welche als die ſſcherſten Stützen einer poſitiven 
und nationalen Politik anzuſehen find und deren Zuſammengehen jo 
erfreuliche Früchte gezeitigt hat. Es ſteht daher in einem gewiſſen 
directen Gegenſatz gegen die Politik der Regierung, welche 
darauf abzielt, die auf kirchlichem Gebiete liegenden Hinderniſſe der Ver⸗ 
einigung aller poſitiven Elemente zu beſeitigen; dieſer Gegenſatz iſt um 
jo bedenklicher, als ſtatt der an anderer Stelle hoffentlich mit dem⸗ 
nächſtigem Erfolge beſeitigten Scheidewände dann ſolche zwiſchen den 
Parteien errichtet werden ſollen, welche ſchon gegenwärtig auf natio⸗ 
nalem Boden feſt und zur Unterſtützung der Regierung . 
Man wird von dem politiſchen Verſtändniß der deutſch⸗conſervativen 
Partei erwarten können, daß ſie ſich mit Beſtrebungen, welche, wie 
immer man fachlich zu ihnen ſtehen mag, zur Zeit fo wenig opportun 
wie möglich ſind, nicht identificiren wird.“ 


Deutſchland. 
Berlin, 18. Mai. ae Se. Majeſtät der König hat dem 
ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Kiel, Geheimen Neglerungs 


Rath Dr. Forchhammer, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem Rittergutsbeſitzer und Landſchafts⸗Rath 8 auf 
Wilhelmsruh im Kreiſe Flatow, und dem Stadtfecretär und Kanzleidirector 
a. D. Weithe zu Bromberg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem 
Ober⸗Lazareth⸗Inſpector a. D., Rechnungs⸗Rath Brandis zu Breslau, 
bisher beim Garniſon⸗Lazareth zu Poſen, den Königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe; dem Lazareth⸗Verwaltungs⸗Inſpector a. D. Zander zu 
Emden, bisher beim Garniſon⸗Lazareth daſelbſt, und dem Privat⸗Ober⸗ 
förſter Klützke zu Langhof, im Kreiſe Deutſch⸗Krone, den Königlichen 
Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, dem evangeliſchen Hauptlehrer Wege⸗ 
ner zu Wilkau, im Kreiſe Namslau, dem emeritirten evangeliſchen 
Lehrer und Organiſten Quitmann zu Neuenrade, im Kreiſe Altena, 
und dem emeritirten evangeliſchen Lehrer Traut zu Erfurt den Adler 
der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohenzollern; ſowie 
dem evangeliſchen Lehrer, Cantor, Organiſten und Küſter Schönewolf 
zu Gleichen im Kreiſe Fritzlar, dem emeritirten epangeliſchen Lehrer und 
Küſter Reinhorſt zu Merſeburg, bisher zu Niedereichſtädt im Kreiſe 
Querfurt, dem Fabrikmeiſter Franz Dillmann zu Burgbrohl im Kreise 
Mayen, dem Kreisboten a. D. Tettenborn zu Lehe, und dem Polizei⸗ 
ne a. D. Hübner zu Itzehoe das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
iehen. 

Se. Majeſtät der König hat dem Kaiſerlich japaniſchen General⸗Poſt⸗ 
meiſter )aſuſhi Nomura zu Tokio den Königlichen Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern, ſowie dem Kaiſerlich japaniſchen Poſt⸗ 
Director Hoſhinori Takahaſhi ebendaſelbſt den Königlichen Kronen⸗ 
Orden dritter Klaſſe verliehen. (R.⸗Anz.) 


J Berlin, 19. Mai. 


große Frau, der Dani vor einigen Stunden hilfreiche Hand geleiſtet. 

Die goldene Kette hob ſich gleißend von der ſchwarzen Geſtalt ab, 

und die ſcharfen Augen richteten ſich auf den Tiſch, wo er und die 
Spieler ſaßen. Die Wirthin complimentirte ſie in das Nebenzimmer, 

und geräuſchvolles Stuhlrücken ließ darauf ſchließen, daß ihr Erſcheinen 

dort ebenfalls Aufſehen erregte. Sebaſtian hatte ſeine Karten nieder⸗ 

gelegt und ſtrich wohlgefällig den Knebelbart. 


Zehn Pferde bringen mich nicht mehr auf die Ferme zurück, hab? 


ich geſchworen, bemerkte er zu feinen Collegen; aber wenn fie ſelber 
kommt und Raiſon annehmen will ' 
So gebt Du wieder hin, natürlich. 1 


Ja wohl; doch heißt es vorher: So viel koſtet jetzt der Mann. 7 
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Aufgewacht, Elſäſſer! Mit dem halben Liter Macon ſollt Ihr 


Dani war inzwiſchen eingenickt; da fühlte er ſich an der Blouſe 
gefaßt und ſanft geſchüttelt. Die Wirthin ſtand neben ihm, ſchob 
ihm den Hut aus den Augen und deutete auf eine Flaſche Wein, 
welche ſie vor ihn hingeſtellt. 


heute Abend Cure Blouſe waſchen, 
das an der Thür ſteht. 
Er ermunterte ſich, ſah noch eine bänderreiche Haube nicken und 
mit dem Gedächtniß kam ihm das Verſtehen. Lachend ſchenkte er 
ein: DR 
Aha, fo iſt es gemeint! Den Gefallen will ich ihr thun. 9 
Die Knechte ſpielten weiter, nicht ohne den Sebaſtian zu necken, 
welcher mit wenig wohlwollenden Blicken den Fremden muſterte, dem 


hat das Frauenzimmer geſagt 


eine ſo unerwartete Gunſt zu Theil geworden. Dani trank in aller 
Gemüthsruhe den Wein, den ihm fein Kraftlupf an dem Maftihwein 


eingetragen, ließ ſich dann das gerühmte Bett zeigen und ſchlief einen 
ausgezeichneten Schlaf. Dazu waren die gute Matratze die müden 
Beine und der Macon behilflich. Was 
den Monts Faucilles geträumt, wußte er nicht mehr genau. Er 
erinnerte ſich nur dunkel, daß ihm die ſchlanke Geſtalt der Marguerite 


von Planchotte flüchtig erſchtenen war, und hielt dies für kein ſchlechts 


Zeichen. friſches Hemd und eine neue Blouſe 


Am Morgen zog er ein 
an; heute mußte Umſchau gehalten werden; 
nicht wandern, bis der letzte Sou fort war. 
In der Gaſtſtube unten traf er den Maire allein, 
bald mittheilte, daß feine Frau von einem Platz auf 
bodeau in Hennezel wiſſe, das Dorf liege mitten im 
ney und deshalb ſei wahrſcheinlich viel 
gelte der Meiſter als braver Mann. 


Wald von Dar⸗ 
Holzarbeit zu verrichten, doch 
Eortſetzung folgt.) 


[Zur Arbeiterbewegung] Am 


er in dieſer erſten Nacht in 


E 


denn fo lange wollte er 
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8 und à 6 Mark für 


Sonntag, als die beiden Verſammlungen der Maurer und; 


Zimmerer wegen nicht ertheilter Genehmigung nicht ſtattfinden 


konnten, wurde von den Führern der betreffenden Gewerkſchaften 


erklärt, daß nunmehr für Mittwoch die betreffenden Verſammlungen 
anberaumt werden ſollten. 
über an den Anſchlagsſäulen, keine Verſammlungsanzeige enthielt das 


Arbeiterorgan, ſo daß man zu der Annahme berechtigt iſt, daß es den 


Maurern und Zimmerern mit ihrer für heute geplanten Verſamm⸗ 
lung nicht beſſer gegangen iſt, als am letzten Sonntag. 
der Zimmerer hat übrigens trotzdem am Montag begonnen; 
derſelbe iſt jedoch nur ſehr partiell geblieben; ſehr viele Meiſter, dar: 
unter auch Innungsmeiſter, haben anſtandslos die Forderungen der 
Geſellen bewilligt. Die Zahl der Strikenden, die ſich ſehr ruhig und 
reſervirt verhalten, wurde heute auf 300 geſchätzt; mehrere Meiſter 
haben es abgelehnt, mit den Geſellen in Unterhandlung zu treten. 
Berlin, 19. Mai. [Die Eiſenbahnarbeiter.] In dem 
dem Reichstag geſtern zugegangenen Rechenſchaftsbericht über 
die Beſchränkung des Verſammlungsrechts in Berlin hat 
der Paſſus, daß unter den Arbeitern bei den öffentlichen Ber: 
kehrsanſtalten die ſocialdemokratiſche Bewegung ganz 
enorme Fortſchritte gemacht habe, ſo daß es die öffentliche Sicherheit 
und Ordnung für die Erhaltung der geſammten Verkehrsver— 
bindungen nach und von der Reichs hauptſtadt bedroht werden 
könnte, geradezu ſenſationelles Aufſehen gemacht. Ueber jene 
Bewegung haben wir Folgendes erfahren: Am 15. Februar 
fand eine erſte Verſammlung der Eiſenbah narbeiter ſtatt, 200 
Perſonen waren anweſend, den Vorſitz führte der bekannte Social: 
demokrat Tiſchler Zubeil; ein ehemaliger Eiſenbahnarbeiter an der 
Görlitzer Bahn, Kördel, hielt das Referat, das ſich mit der Lage der 
Eiſenbahnarbeiter befaßte. In den düſterſten Farben wurde 
dieſelbe geſchildert. Der Verdienſt der Arbeiter ſei ein ſehr ge⸗ 
ringer; er betrage 2 Mark bis 2,50 Mark, die Arbeitszeit währe von 
Montag bis Montag, einen Sonntag gäbe es nicht. Durch die 
Verſtaatlichung der Bahnen ſei die Lage dieſer Arbeiterklaſſe noch 
ſchlechter geworden, da man ſich früher durch Ueberſtundenarbeit oft 
bis 48 Stunden ſeinen Verdienſt habe aufbeſſern können. Dies ſei 
nach der Verſtaatlichung fortgefallen; jetzt müſſe man oft, um die Arbeit 
zu bewältigen, eine halbe Stunde früher anfangen und eine halbe Stunde 
des Abends länger arbeiten, eine Entſchädigung dafür gäbe es nicht. 
Man möge eine Petition an den Reichstag richten, damit die Lage 
der Eiſenbahnarbeiter beſſer werde. Die Abſendung dieſer Petitionen 
wurde beſchloſſen, nachdem die folgenden Redner ſich ähnlich wie der 
Referent geäußert. Die Anweſenden wurden ſchließlich aufgefordert, 
auf den Bahnhöfen für die nächſte Verſammlung Propaganda zu 
machen und ſich eine Organiſation zu ſchaffen. In Folge deſſen zählte 
die zweite Verſammlung, welche in einem Verſammlungslocal in 


einem Arbeiterviertel abgehalten wurde, weit über 1000 Mitglieder. 


Die Soeialdemokraten machten hier für ihr Arbeiterſchutzgeſetz 
Propaganda. Eine dritte Verſammlung ſoll auf Grund des So- 
cialiſtengeſetzes aufgelöſt worden fein. Seit 4—5 Wochen iſt 
von einer Bewegung unter den Eiſenbahnarbeitern abſolut nichts be⸗ 
kannt geworden, es ſei denn, daß dieſelbe für ihre Petition Unter⸗ 
ſchriften ſammelten. 

[Ein Verbandstag deutſcher Liqueur⸗ Fabrikanten und 
Branntweinbrenner] hat am Dinstag in Berlin ſtattgefunden. Der 
Vorſitzende, Krümel⸗ Magdeburg, bemerkte bei Eröffnung der Verſamm⸗ 
lung, der Verbandsvorſtand ſei der Ueberzeugung, daß ſollte die neue 
Steuervorlage Geſetz werden, die Fortexiſtenz aller deutſchen Liqueur⸗ 
Fabrikanten und Branntweinbrenner geradezu in Frage geſtellt ſei. Möge 
der Verbandstag zur Abwehr dieſer Vorlage das Seinige beitragen. 

Der Verband zählt gegenwärtig 256 Mitglieder. Nach Erledigung einiger 
inneren Angelegenheiten folgte die Verhandlung über die Branntwein⸗ 
ſteuervorlage. 2 5 5 

Liqueur⸗Fabrikant Eugen Jaffe (Bernſtadt i. Schl.): Wir wollen 
hier in keiner Weiſe Politik treiben, ſondern lediglich berathen, wie die 
neue Steuervorlage abzuwehren ſei. Die Worte des Fürſten Reichskanzlers: 
Wenn uns die Ruthe „Branntweinmonopol“ nicht genehm iſt, dann werden 
wir die Skorpionen einer Steuererhöhung erhalten, iſt bereits zur Wahr⸗ 
heit geworden. Es bedarf wohl in dieſer Verſammlung keiner weiteren 
Auseinanderſetzung, daß durch die neue Steuervorlage unſer ohnehin ſehr 
darniederliegendes Gewerbe vollſtändig ruinirt werden würde. 
Einmal würden wir durch die projectirte Conſumſteuer, abgeſehen von dem 
dadurch bewirkten verminderten Conſum, durch die ausländiſche Concurrenz 


Kleine Chronik. 
Breslau, 20. Mai. 
Jenny Bürde Ney. Aus Dresden wird gemeldet, daß daſelbſt am 
18. d. Mts. die bekannte Sängerin Frau Bürde⸗Ney geſtorben iſt. Die 
Verblichene, die ein Alter von 60 Jahren erreicht hat, war zu Graz ge⸗ 
boren und wurde von ihrer Mutter, die ſelbſt eine nicht unbegabte 
Sängerin war, für die Bühne ausgebildet. Im Jahre 1845 trat ſie zum 
erſtenmale in Olmütz als Norma auf, ſpielte ſodann in Prag als Poſſen⸗ 
Soubrette, lenkte aber erſt als Mitglied der Lemberger Oper die allgemeine 
Aufmerkſamkeit nach ſich. Nach Ablauf ihres dortigen Contracts erhielt 
ſie ein Engagement am Wiener Kärntnerthor⸗ Theater, dem früher auch 
ihre Mutter angehört hatte. Sie wirkte hier als Primadonna vom 
Jahre 1850 bis 1853. Von Wien trat ſie zum Dresdener Hoſthegter über, 
wo ſie einen großen Ruf erlangte. Im Jahre 1856 heirathete ſie den 
damaligen ſächſiſchen Hofſchauſpieler Emil Bürde, der ſpäter Lehrer an 
der Dresdner Theaterſchule war und EEE in der Schauſpielſchule 
es Wiener Conſervatoriums als Profeſſor wirkt. Noch zur Zeit, da Frau 
Jenny Bürde als actives Mitglied der Bühne angehörte, befaßte ſie ſich 
mit der Ausbildung junger Talente. In den letzten Jahren hatte ſie ſi 
ganz von der Bühne zurückgezogen und war in Dresden nun auch als 
geſchätze Lehrerin thätig. 


Eheſcheidungen in Frankreich. Wie eben in Paris feſtgeſtellt 
wurde, brachte 1884, das erſte Jahr des franzöſiſchen Eheſcheidungsgeſetzes, 
1657 Eheſcheidung, die meiſten in Paris. 


Verbandsfeſt deutſcher Kegelelubs. Der zu Dresden vom 6. bis 
8. Juni v. J. abgehaltene Congreß deutſcher egelclubs hatte die 
Gründung eines Verbandes derſelben und von Localverbänden in verſchie⸗ 
denen deutſchen Städten zur Folge. Das erſte Verbandsfeſt, verbunden 
mit Preiskegeln, ſoll nun vom 19. bis 22. Juni c. zu Berlin ſtattfinden. 
Das Programm iſt folgendes: Sonnabend, den 19. Juni, Antrittscommers 
im a des Centralhotels; Sonntag, den 20. Juni, Vormittags, 
Generalberſammlung im Flora⸗Etablſſſement zu Charlottenburg, darauf 
Feſttafel, Promenadenconcert und Sommernachtsball; Montag, den 
1. Juni, Preiskegeln von früh 8 bis Abends 6 Uhr im Schloß Weißenſee; 
Dinstag, den 22. Juni, Ausflug nach Potsdam und Abſchieds commers im 
Zoblogſſchen Garten zu Berlin. Feſtkarten incl. Feſteſſen à 10 Mark für 
. Damen find vom Kaſſirer des Feſtvorſtandes, 

errn Daſſow, Berlin NW. VII, Mittelſtraße 49, zu beziehen. 
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Preisgekrönte Witze. Die Münchener „Neueſten Nachrichten“ hatten 
bekanntlich vor einiger Zeit eine Witz⸗Concurrenz ausgeſchrieben, 
welche mit anſehnlichen Geldpreiſen dotirt war. Das Blatt veröffentlicht 
nunmehr das Nejultat der Preisausſchreibung. Daſſelbe iſt wahrhaft 
kläglich ausgefallen. Man muß annehmen, daß alle wirklich witzigen 
Köpfe in Deutſchland der Concurrenz ferngeblieben ſind, nur ſo konnte es 
gegeben, daß nachfolgende „Witze“ mit Preiſen gekrönt wurden: I. Preis 

undert fünfzig Mark. Auf dem Brocken. A: Hältſt Du es für 
möglich, was mir Freund N. jüngſt erzählte, daß er: bei klarem Wetter 
von hier aus Frankfurt an der Ober habe liegen ſehen!? — B: Für ganz 
unmöglich, denn wie will der Mann bei der Entfer nung e 
können, ob es Frankfurt am Main oder Frankfurt an d er Oder u (Ein: 
fender: Richard Fiedler, Vergbaubefliſſener in Klausthal „ H.) — I. Zwei 
Breife zu je hundert Mark. Reingefallen. Ein Herr ftolpert auf 


der Straße und ſtürzt durch das große Auslagefenſter g ines Bankgeſchäfts 


Aber kein Placat befindet ſich heute dar- ſelbſtſtändiger 


Der Strike Abgeordneten nicht ohne Ein 


. das Monopol in viel ſchrofferer Form als bisher, d. h 


C EFT FE 


vollſtändig vernichtet werden. Es droht uns aber auch noch eine | 


Gefahr, die unfere Exiſtenz in Frage ſtellt, das iſt die beabſichtigte Bildung der 
Genoſſenſchaften, mittelſt deren man uns die Preiſe unſerer Producte dickiren 
will. Unſere Aufgabe iſt es, uns gegen dieſe Maßnahmen mit aller Macht zu 
wehren. Bezüglich des letzteren Punktes dürfte ſich vielleicht die Bildung 
} Genoſſenſchaften empfehlen, womit den erwähnten Genoſſen⸗ 
ſchaften ein Paroli gebogen werden könnte. Andererſeits erachte ich es 
für nothwendig, den Abgeordneten unſere Situation klar zu machen und 
darauf hinzuwirken, daß die Vorlage im 7 abgelehnt werde. Ich 
hoffe, daß unſer ſachverſtändiges Urtheil bei der Mehrzahl der Reichstags⸗ 
uß ſein wird. (Lebhafter Beifall.) 
Liqueur⸗Fabrikant Max 2 (Berlin): Ich bin im Allgemeinen 
mit dem Vorredner einverſtanden, ich bin jedoch der Meinung, daß dieſe 
Srage von der Politik nicht zu trennen iſt. Es iſt zweifellos, daß durch 
die Annahme der Vorlage der Conſum auf 50 bis 60 pCt. ſich verringern 
würde, unſer Ruin wäre dadurch unabwendbar. (Rufe: Sehr richtig!) 
Die polizeilichen Vorſchriften, in welcher Folge wir ſtets mit einem Fuße 
im Gefängniß ſtehen würden, würden unſeren Ruin vollſtändig beſiegeln. 
Der Trunkſucht würde dadurch in keiner Weiſe geſteuert werden. Von 
dieſen Motiven geht die Vorlage auch gar nicht aus; fie iſt lediglich vom 
fiscaliſchen Intereſſe dictirt, und zweifellos beabſichtigt man durch dieſe 
thü Mons ohne 

ntſchädigung einzuführen. Deshalb iſt es unſere Pflicht, vom Stand⸗ 
punkt der allgemeinen Volkswirthſchaft die Vorlage mit allen Mitteln zu 
bekämpfen. (ei) 

Director Zwicklitz Breslau) iſt gegen eine obligatoriſche Fabrikat⸗ 
ſteuer im Intereſſe der Landwirthſchaft im Oſten, und ſpricht ſich über⸗ 
haupt gegen eine Erhöhung der Steuer an der Quelle aus. 

Der bekannte conſervative Liqueur⸗Fabrikant Mietzlaff (Berlin): Ich 
bin ebenfalls für Bekämpfung der Vorlage, ich bin jedoch der Meinung: 
wir dürfen uns nicht blos auf den Standpunkt der ſtricten Verneinung 
ſtellen, ſondern müſſen, wenn wir etwas erreichen wollen, poſitive Vor⸗ 
ſchläge machen. Wir ſind alle gute deutſche Staatsbürger, und werden 
uns der Anſicht nicht verſchließen können, daß zur Erhaltung jedes geord⸗ 
neten Staatsweſens Geld, ja viel Geld gebraucht wird. Ich halte daher 
dafür, der Regierung eine Fabrikatſteuer vorzuſchlagen. (Lebhafter 
Widerſpruch.) 

Liqueur⸗Fabrikant Max Schulz (Berlin): Wenn die Regierung eine 
neue Steuer braucht, dann iſt es meiner Meinung nach ihre Sache, dem 
Reichstage eine entſprechende Vorlage zu machen. Wenn die Nothwendig⸗ 
keit einer ſolchen Steuer von der Majorität des Reichstags anerkannt 
wird, dann habe ich nichts gegen eine hohe Fabrikatſteuer, gegenwärtig 
Bei 149 jedoch nur den Standpunkt der ſtrieten Ablehnung innezuhalten. 
Beifall. 

Liqueur⸗Fabrikant Seydel führte insbeſondere aus, daß in Folge der 
Vorlage eine große Zahl von Wirthen in kleineren Städten und Dörfern 
werde ruinirt werden. 

Kantorowicz (Poſen) meint, eine Conſumſteuer von 40 M. pro 100 
Liter ſei nicht zu hoch, wenn ſie anſtatt von den Wirthen von den Fabri⸗ 
kanten erhoben würde. (Lebhafter Widerſpruch.) 

Director Zwicklitz (Breslau): Der Vorſchlag des Vorredners führt uns 
zweifellos zu dem Monopol in verſchlechterter Form. Ich ſtehe auch nicht 
auf dem Standpunkte der bloßen Negation, obwohl ich die Anſicht nicht 
theile, daß der Branntwein das geeignetſte Steuerobject iſt. Allein ich 
möchte, daß eine Steuer nicht auf dem Wege des Compromiſſes oder ein⸗ 
1 00 vom grünen Tiſch, ſondern vermittelſt einer entſprechenden Enquete 
zu Stande kommt. (Beifall.) 

Nach ſehr langer Debatte wurde nach dem Berichte der „Freiſ. Ztg.“ 
mit allen gegen 2 Stimmen folgender von Director Zwicklitz (Breslau) 
geſtellter Reſolution zugeſtimmt: „Der Verbandstag erklärt: 1) den Con⸗ 
ſumſteuer⸗Projecten der Regierung iſt die verfaſſungsmäßige Zuftimmung 
unter allen Umſtänden zu verſagen und iſt insbeſondere nicht zuzugeben, 
daß die Errichtung neuer, oder die Betriebserweiterung beſtehender Bren⸗ 
nereien von einer Conceſſionsertheilung abhängig gemacht werde; 2) der 
Regierung gegenüber iſt die Erklärung abzugeben, daß eine definitive Ent⸗ 
ſcheidung der ſchwebenden Steuerfrage unbedingt ſo ae ausgeſetzt bleiben 
muß, bis eine umfaſſende und gründliche Enquete Auſſchluß darüber ge⸗ 
geben haben wird, welche Wege einzuſchlagen ſein werden, um Mehrein⸗ 
nahmen aus dem Branntwein zu erzielen, wodurch aber die Intereſſen der 
Gewerbetreibenden dabei möglichſt wenig geſchädigt werden.“ — Die Ver: 
treter von Baden und Würtemberg enthielten ſich der Abſtimmung. 

[Die Nachrichten über das Befinden von Leopold v. Ranke] 
lauten überaus ſchmerzlich. Schon ſeit einigen Wochen iſt Ranke, wie die 
„Nat.⸗Z.“ berichtet, von einem Schwächezuſtand befallen geweſen, der ihn 
zwang, das Beit mehr als gewöhnlich zu hüten. Wohl in Folge dieſes 
Schwächezuſtandes that er am 9. Mai einen Fall, der zwar, ohne äußer⸗ 
lich Schaden zu hinterlaſſen, verlief, aber das Allgemeinbefinden ſehr ver⸗ 
ſchlimmert hat. Herr Sanitätsrath Dr. Reinecke behandelt den Patienten 
und er hat den Angehörigen eröffnet, daß nur wenig Hoffnung vorhanden 
iſt, daß der Anfall überwunden wird. Der Kranke iſt oft ſtundenlang 
beſinnungslos. Kehrt ihm das Bewußtſein zurück, ſo erkennt er ſeine Um⸗ 
ebung. Eine Zeit lang war ſein Athem kaum bemerkbar. Die Söhne 
bes greiſen Forſchers, Herr Hauptmann v. Ranke und Herr Prediger 
v. Ranke, ſowie Frau v. Kotz ſind an ſeinem Krankenlager. Die Aller⸗ 
höchſten Herrſchaften und die Spitzen der Berliner Geſellſchaft und Ge⸗ 


in den Laden. Banquier: Gott der Gerechte, ſo iſt noch Keiner bei mir 
reingefallen! (Einſender: Friedrich Dolch, Ohlmühlerſtraße, München.) — 
Gekrönte Mühe. Eine Dame, die ihr ganzes Leben lang aus Furcht vor 
Dieben und Mördern unter ihr Bett geleuchtet hatte, entdeckte einen 
Handwerksburſchen, der ſich eingeſchlichen hat, darunter und ruft 
aus: „Ah, da find Sie ja endlich “ (Einſenderin: Gertrud Weichert 
in Oberſitzko, Poſen.) — III. Drei Preiſe zu je Date Mark. 
Strenge Diät. Der Herr Bürgermeiſter im Städtchen D. hält ſo ſtrenge 
Diät, daß er nicht einmal die Achtung ſeiner Mitbürger genießt! (Ein⸗ 
ſender: Eduard Jürgenſen in N bei Berlin.) — Der höfliche Sachſe. 
Ein Sachſe und ein Preuße fahren in einem Coupé auf der Bahn. Der 
Preuße will den Sachſen mit ſeinem Dialekt necken und legt ihm folgendes 
Silbenräthſel vor: „Die erſte iſt ein Fluß in Italien, die zweite braucht 
der Bäcker, das Ganze iſt eine fettige Flüſſigkeit.“ Als der Sachſe das 
Räthſel nicht löſen konnte, fagte der Preuße: Die erſte Silbe iſt der Po, 
die zweite iſt Mebl, das Ganze iſt das Pomehl (Baumöl)". Der Sachſe 
erbat ſich nun höflich ſeinerſeits ganz ergebenſt die Erlaubniß, ſeinem Reiſe⸗ 
gefährten ein Räthſel vorzulegen, und gab ihm folgende Nuß zu nde 
„Die zwei erſten Silben find eine ſüße, zähe Maſſe, die zweite jagt er 
Engländer ſtatt des Wortes Ja, die beiden dritten ſind ein großer efor⸗ 
mator, das Ganze ſind Sie ſelbſt!“ Der Preuße konnte das Räthſel — N 
falls nicht löſen und bat dringend um Aufſchluß, der Sachſe aber vera 
ihm die Auflöſung erſt auf der nächſten Station, wo er den Zug ver ie 
zu geben. Dort angekommen, ſtieg unſer Sachſe aus, ſchlaß vorſichtig ie 
Thür hinter ſich und fagte von außen durch das geöffnete Fenſter: „Die 
erſten zwei Silben find. der Syrup, die zweite iſt es, die letzten aa 
das Ganze find Sie ſelbſt — Sie ruppiges Luder!“ (Einſender: C. Greve 
jun., Bäckermeiſter, Hannover.) — Berliner Blau. Stritzow: Na, hören 
Se, Aſtronomie! Da bin ich Ihnen nu wieder mal jroßartig über! 
ſorſchen Se mal, fo viel Se wollen!“ Huber: „Lennen Sie den großen 
Bären?" Stritzow: „Iroßer Bär! Na, hören Se, jeſehen habe ich ihn 
noch nich, aber fein Jedrüll hört man bei klarem Sternenhimmel bis nach 
Potsdam hinaus!“ (Einſender: W. Herbert, cand. med., München, Klenze⸗ 
ſtraße.) 


ür beleidi rauen! In Paris verſteht man es, die Actua⸗ 
kun ie le beeelel = ee, 15 iſt jetzt auf dem Aushängeſchild 
eines Waffenhändlers auf dem Boulevard de Straßbourg zu leſen: „Aux 
femmes Outragées! Revolver bijon tirant neuf balles à la minute!“ 
Recht einladend für die Parifer Don Juans, dieſe liebenswürdige An⸗ 
kündigung! 


§ Eine originelle Wette. Zwei Newyorker Millionäre, John 
Warrington und Eduard Lewes, brachten vor Kurzem eine Wette um 
10000 Dollars zur Entſcheidung, wer von beiden zuerſt, zu Pferde ſitzend, 
100 Points in einer Partie Carambolage auf dem Billard machen werde. 
Man ftellte ein Billard auf eine Plattform mitten in die Manege und 
die Partie begann. Die Spieler hielten die Zügel in der linken, die 
Queus in der rechten Hand; die Partie dauerte zwei Stunden. Sieger 
blieb Sir John Warrington. 


Stierkämpferinnen. Am 9. Mai fand zu Nimes ein Stier⸗ 
gefecht fait, bei welchem neben fünf männlichen Toreros auch drei Stier: 
ämpferinnen in Thätigkeit traten. Unter Leitung des Matadors Frutos 
1 Si mit prächtiger ſpaniſcher Gewandung . Geſellſchaft 
ihren Rundritt durch die Arena, worauf das eigentliche Gefecht ſeinen 


lehrtenwelt laſſen ſich über das Befinden des Erkrankten täglich 
Nachricht einholen. Der „Magdeburger Zeitung“ ſchreibt man 
unterm 17. Mai: Leopold von Ranke, der ſchon in den letzten 
acht Tagen an hochgradiger Schwäche litt und ſeine gewohnten 
Spaziergänge wie ſeine bisherige Lebensweiſe aufzugeben gezweingen 
war, befindet ſich ſeit geſtern Abend in einem Zuſtande, welcher 
das baldige Ableben des hochbetagten und hochberühmten Greiſes jede 
Stunde erwarten läßt. Heute Vormittag hatte Ranke bereits die Augen 
geſchloſſen und Ing ohne Sprache und zeitweilig ohne Athem auf dem 
Ruhebett, jo daß die Angehörigen einen Augenblick lang den Tod ſchon 
eingetreten wähnten. Der Kranke kam aber wieder zu ſich und öffnete 
die Augen. Der Schwächezuſtand hat jedoch bis jetzt nicht e Gauche 
— Die letzten Nachrichten lauten: Seit dem 12. Mai nimmt die Schwäche 
andauernd zu, zumal der Kranke ſeit nahezu acht Tagen keine feſten 
Speiſen mehr genießen kann. Nur noch etwas Wein und Bonillon darf 
ihm 1 gereicht werden. Seine Söhne, der Hauptmann von 
anke in Berlin und der Prediger v. Ranke aus Potsdam, ſind mit ihrer 
Schweſter, Frau Baronin v. Kotze, dauernd um ihn. Geſtern Mittag, in 
einer ruhigen Viertelſtunde mit lichten Augenblicken, wurde ihm ein Plalın 
vorgeleſen, deſſen Inhalt ihm, wie er durch Bewegungen verrieth, ver⸗ 
ſtändlich wurde. Die Sprache hat nachgelaſſen und iſt jede Hoffnung auf 
Beſſerung für die Umgebung des Kranken geſchwunden, die nur noch den 
Wunſch hegen darf, der Schwergeprüfte möge nicht mehr allzu langen 

a est E 2 boot Wolf 

arine. . M. Kanonenboot „Wolf“, Commandant Capitän⸗ 

Lieutenant Jäſchke, iſt am 19. Mai er. von Meſſina in See Geo. 
Croſſen, 19. Mai. [Der Oberpräſident in Croſſen. — Die 
Rettungsarbeiten. — Das Begräbniß der Verungrfükten.] 
Dem „Croſſ. Wochenbl.“ vom 19. Mai entnehmen wir Folgendes: Geſtern 
waren der Oberpräſident Staatsminiſter Dr. Achenbach und der Regie⸗ 
rungs⸗Präſident v. Heyden⸗Cadow bier anweſend, die Herren durch⸗ 
fuhren in Begleitung der Spitzen der hieſigen Königlichen und Communal⸗ 
Behörden die Stadt und Umgegend, um ſich von all dem Elend ſelbſt zu 
überzeugen. — Ein Detachement Pionniere traf Ae Vormittag aus 
Torgau hier ein, dieſelben find zunächſt mit den Aufräumungsarbeiten in 
Alt⸗Rehfeld beſchäftigt. — Der Sobn des Abdeckers Horlitz, ein Opfer des 
Orkans, wurde am Montag Vormittag beerdigt. Allgemein hört mam es 
bedauern, daß die Beerdigung der Verunglückten nicht in einem Zuge ſtatt⸗ 
fand. Jedenfalls wäre die Betheiligung eine allgemeine geweſen. Hierbei 
kann man nicht umhin, auch eines angeblichen Vorkommniſſes zu gedenken, 
das gewiß rühmende Anerkennung verdient. Eine der Leichen hat, wie 
verlautet, auf dem Armen⸗Kirchhof beerdigt werden ſollen. Swei hieſige 


Herren erboten ſich, als ſie dies vernahmen, die Koſten des Sarges, der 
Grabſtätte 5 dem neuen Kirchhofe, des Leichenwagens, der Grabrede 
u. ſ. w. aus ihren eigenen Mitteln zu decken. 
Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 20. Mai. 
—d. Pharmaceutiſche Staatsprüfung. Am 18. d. M. beſtanden 


. — Herren die pharmaceutiſche Staatsprüfung: Conrad Jacob aus 
8 5 2 Julius Löpy aus Gleiwitz O.⸗Schl. und Heinrich 
achs au eß. 

* Zur Lohnbewegung. Auf Einladung der Commiſſion der in Grün⸗ 
dung begriffenen II. Tiſchlerinnung war am Montag Abend im Saale der 
Actien⸗Bierbrauerei eine große Anzahl von Tiſchlermeiſtern verſammelt, 
zum Zweck einer gemeinſamen Beſprechung über die an die Meiſter ge⸗ 
ſtellten Forderungen von Seiten der Lohncommiſſion des hieſigen Fach⸗ 
vereins der Tiſchlergeſellen. Die Vorſitzenden des Fachvereins und der 
Lohncommiſſion waren anweſend. Nachdem dieſe ihre Forderungen be⸗ 
88 kamen die Meiſter nach längerer, ruhig geführter Debatte zu dem 

eſchluß, die geforderte zehnſtündige Arbeitszeit zu genehmigen 
mit der Beſtimmung, daß die Geſellen vom 1. April bis 30. September 
von 6—6 und vom 1. October bis 31. März von 7—7 Uhr arbeiten. Die 
Vesperpauſe kommt in Wegfall. Die weitere Forderung, 25 pCt. Lohn⸗ 
erhöhung für die in einem den Meiſtern vorgele, Lohntarif aufgeführ⸗ 
ten Specialarbeiten, ſowie 20 pEt. Löhnungszuſchlag auf das Koſtgeld 
Abſchlagszahlung auf die Accordarbeiten) erkannten die Meiſter zwar als 
gerechtfertigt an, erklärten aber, nicht in der Lage zu ſein, augenblicklich 
dieſe Wünſche erfüllen zu können, dieſelben ſtänden in keinem erhältniß 
zu den zur Zeit äußerſt niedrigen Preiſen, welche die Meiſter für die Ar⸗ 
beiten erzielten. Die Commiſſion der Meiſter wird aber möglichſt bald 
einen Koſtenanſchlag für die verſchiedenen Tiſchlerarbeiten, unter Zugrunde⸗ 
legung des Lohntarifs der Geſellen ausarbeiten und dann mit den Ge⸗ 
ſellen⸗Vorſtänden wieder in Unterhandlung treten. Ein Lohnzuſchlag von 
10 Pf. pro Stunde für unumgänglich nothwendige Sonntagsarbeit und 
andere Ueberſtunden wurden den Geſellen zugeſprochen. In der Verſamm⸗ 
lung wurde die höchſt ungünſtige Lage des Tiſchlerhandwerks im Allge⸗ 
meinen allſeitig hervorgehoben und beſchloſſen, hierüber die Oeffentlichkeit 
durch die Zeitungen in geeigneter Weiſe aufzuklären. Die Meiſter und 
die Vertreter der Geſellen wollen gemeinſchaftlich dahin wirken, daß wieder 
beſſere Verhältniſſe in ihrem Handwerk eintreten. 

* Maſchineumarkt. Mit der Aufſtellung des den Maſchinenmarkt 
einſchließenden Zaunes iſt heut begonnen worden. 


2222 W.. — . — 
Anfang nahm. Das furchtbare Schauſpiel erreichte feinen Höhepunkt, als 
die „Damen“ ihre „Arbeit“ begannen. Der Stier, welcher der eriten. 
von ihnen, einem Fräulein Benita del Amo, entgegengeſtellt wurde, ein. 
mächtiges ſchwarzes —— keinen Spaß und warf das — Ge⸗ 
Ihöpf zu Boden. Mit Mühe gelang es den Herren Stierkämpfern, ihre 
Collegin von ihrem Angreifer zu befreien. Auch die beiden andern Damen. 
hatten mit ihren Gegnern kein beſonderes Glück und einer von ihnen 
wäre beinahe von einem wüthenden Stier der Leib aufgeſchlitzt worden. 
. Schauſpiel fand ſeitens des Publicums die rauſchendſte 


NN In der Berliner Central⸗Markthalle kam es, wie der 
„B. B.⸗ C.“ erzählt, dieſer Tage zu einer äußerſt tur enten Scene. 
Etwa zehn Studenten waren, offenbar nach einer danch. h Nacht, im 
Gänſemarſch angetreten und hatten den genialen Einfall, 1 an einer 
N e Stadtbahn⸗Viaduct ſtattfindenden Fiſch⸗Auction zu bethei⸗ 
ligen. Sie boten kräftig mit, und binnen wenigen Minn en hatten ſie 
ſechs Pfund Fische, etwa im Werthe von zwei Mark, bis auf zehn Mark 
getrieben. Da kein höheres Gebot erfolgte, ſo ſchlug Ma Commiſſionär 
einem der Studenten die Fiſche zu. Anſlatt die zehn Mark zu bezahlen, 
verſuchten indeß die Muſenſöhne jetzt, ſich rückwärts au concentriren. Das 
mit war aber der Commiffonär durchaus nicht 2 it en. Die Murkt⸗ 
leute nahmen natürlich für ihn Partei, und es en a ein Auflauf, 
welcher das Ginjchreiten der Marktpolizei und . chutzleute nöthig 
machte. Die Studenten mußten wohl oder Ar ee n Mark erlegen 
und zogen mit den Fiſchen, welche ſie in . — — cher banden, unter 
dem ironiſchen Gelächter der Fiſchdamen und der übrigen Marktleute ab. 


Mr. Damala als Fheſtörer. Der ehrſame Tuchhändler Francois 
Lemonnier in Rouen ve feine rg sklage gegen Melitta Le⸗ 
monnier, ſeine poetiſche kleine G wischt ränen erſtickt, die er mit 
einem großen carrirten Taſchent abwi 1 erzählt er ſeine traurigen 
Abenteuer: „Vor anderthalb Jahren heirathete ich meine fühe kleine Me⸗ 
litta, Tochter eines Geſchäftsfreundes. Sechz Monate lebten wir wie die 
Tauben, da kam das Unglück. Eines Tages ſagte mein gebildetes Weibchen 
ſchmeichelnd: „Heute gaſtirt Damala, der Gatte Sarah Bernhardt's in 
unſerer Stadt im „Hüttenbeſitzer“ beſorge doch Karten“. Ach, ich hade 
um dieſe dreißig Franes mein Gienb gekauft. Melitta kam ganz entzückt 
und enthuſtasmirt nach Haufe; als ch ſie küſſen wollte, ſtieß fe mich weg 
und rief: „Das iſt ein Mann, en ünſtler, ein Ideal; Du biſt ein ab⸗ 
ſcheulicher, häßlicher Menſch.“ Das wiederholt ſich nun allabendlich und 
ich kann mil einer Frau, die mich ſo verabſcheut, nicht länger leben.“ 
Nun nimmt Melitta das Wort und meint: „Monſieur, ich habe Sie nie 
geliebt, aber in Ihrer ganzen proſaiſchen Weiſe erſchienen Sie mir erſt 

jenem Theaterabende, 


der gerade im 


an en ich niemals vergeſſen werde.“ Der Richter 
Sagt begütigend, u der jungen Frau: „Sie müſſen einen Unterſchied zwiſchen 
Oſchtung und Wirklichkeit machen: Mr. Damala präſentirt ſich als Lieb⸗ 
haber auf der Bühne recht gut, Talent zum wirklichen Ehemanne hat er, 
wie Sie wohl erfahren haben dürften, nicht.“ Dieſe Worte üben doch 
einige Wirkung auf die junge Frau; fie bittet Mr. Lemonnier um Ver⸗ 
eibung, und dieſer iſt ſofort bereit, die Scheidungsklage gegen fein ge⸗ 
ite tes Weibchen jurüdugieben. Beim Verlaſſen des Gerichtsſaales wendet 
ſich Melitta plötzlich um und ſagt mit liebenswürdigem Lächeln zum Prä⸗ 
ſidenten: Möchten Sie nicht ul 

Näheres über die Damala'ſche 
des verſöhnten Ehepaares lehnte der Pr 


ſten Sonntag bei uns ſpeiſen und mir 
he Sn Zum größten Bedauern 
ſident dankend ab. 


=ch= Oppeln, 18. Mal. [Der Bezirksausſchuß,] welcher 
geſtern und heut hierſelbſt Sitzungen abhielt, hat beſchloſſen, der Direction 
der öſterreichiſchen Local⸗Eiſenbahngeſellſchaft zu Prag die Genehmigung 
zur Vornahme der generellen Vorarbeiten zum Bau einer Eiſenbahn von 
Hannsdorf nach Ziegenhals für die auf preußiſches Staatsgebiet 
entfallende Strecke zu ertheilen. — Ebenſo iſt der Oderſtrom⸗Bauverwal⸗ 
tung zu Breslau die Genehmigung ertheilt worden, die generellen Vor⸗ 
arbeiten zu einem Liege und Umſchlaghafen bei Coſel und zwar auch in 
größerer Entfernung vom Oderſtrome bis zum Bahnhofe Coſel⸗Kandrzin 
vorzunehmen. — Ferner wurde genehmigt, daß der Director der hieſigen 
Provinzial⸗Hebammen⸗Lehranſtalt, Dr. med. Schrader in derſelben eine 
Privat⸗Frauen⸗Klinik zu gynäkologischen und geburtshilflichen Zwecken 
eröffnet. — Auf Grund des Geſetzes vom 18. Juli 1881, betreffend die 
Abänderung der Gewerbeordnung, ſind nunmehr vom Bezirksausſchuß im 
hieſigen Regierungsbezirk die Statuten von 32 neu errichteten und von 
29 reorganiſirten Innungen beſtätigt worden, während 16 bisher beſtandene 
Innungen aufgelöſt ſind. Zur Zeit bleiben noch etwa 160 Innungen zu 
reorganiſiren. — Von dem Geſetze vom 27. Juli 1885, betreffend die Er⸗ 
gänzung und Abänderung einiger Beſtimmungen über Erhebung der 
directen Communalabgaben, haben im Regierungs⸗Bezirk Oppeln bis jetzt 
23 Städte durch Einführung neuer, von dem Bezirksausſchuß genehmigter 
Communalſteuer⸗Regulative Gebrauch gemacht, während 20 Städte die 
Communalſteuer nach dem bisherigen Modus weiter erheben. 
I —— —— na n uarmmennusesaesen 


Verwaltung u 
Gefehgebung, Beal und Rechtspflege. 


1 „ 19. n de 
Kecbte net Dr Gelert und Feſfen Durcafosekeher 
Berge jet 585 N 12 Uhr die Verkündigung des Urtheils 
ſtattfinden. ee 12 55 615 Gründen pie angegebenen Zeit en 
nalen des Angeklagten Gellert nachgeholt wer, na Verlauf 2 
er Minuten ann und der Termin zur weiteren Ver⸗ 
a M. Nachmittags 4 lde ee . 
1 3 £ anberaumt. Ueber die Haupt: 
dai Nee de Sansa, ue de deer 
gen nachgehen a ande en 777 dem Landgerichtsdirector 
3 ra arimann 
Meißner, ge Dr. Jüngling, an Brachvogel (bei: 


jedoch, 
ſtückes 


Gellert funpirte Juſtizrath Ga 
8 e des in Unterſuchungshaft gen 


a Aingten Sternber 
agten Gellert für überführt: einer vollendeten Urkunden⸗ 


Sen Pauſe. — Gerichtsaſſeſſor Wörmann erachtet den Angeklagten 
f ernberg für überführt: 16 qualificirter Urkundenfälſchungen, 4 einfacher Ur⸗ 
undenfälſchungen, 12 ee e 21 Betrugsfälle, 91 Fälle der Theil⸗ 


eeinigt, daß 
älle der Ge: 


über die Gebühren⸗Ordnung und den al Tant und — 55 Bi 
reier 


freier Vertrag mit den Parteien geſchloſſen worden ſei. Er beantrage 
deshalb ausnahmlos die Freiſprechung des Angeklagten Gellert 


und lege 


#3 Breslau, 20. Mai. [Von der Börse.] Die Börse eröffnete 
heute in fester Tendenz. In Folge ungünstiger Wiener Meldungen er- 
mattete sie, um sich nach Eintreffen der Berliner Course wieder zu 
‘heben. Renten, besonders Russenwerthe, waren sehr begehrt. Montan- 


5 waren im Allgemeinen ruhig, nur Oberschlesische Eisenbahn- 
edarf-Actien waren dagegen stark offerirt. 


Per ultimo Mai (Course von 11 bis 1½ 


Uhr): lizi . 
Unger. Goldrento 88,8583 ): Galizier 80,75 bez., 


5 Br 75 bez. u, Gd., Russ. 1880er Anleihe 88,50 
ri Br 1 55 187 1884er Anleihe 100 99,85 —100 bez., Russ. Orient- 
Anleihe en., Oesterr. Credit-Actien 458,50 —457—457,50 bez., Ver- 


einigte Königs- u. Laurahütte 70 40--70,35 bez., R 
’ * 2 ten 201—2 
bez., Türken 15,40 —15, 25 bez. . 5 1 7 25 


Auswärtige Anfa 
m Sm 0 
(Aus Wol 's Telegr. Eee 


20, Mai, 11 Uhr 50 Mi 
ee Fest 0 Min. Oredit-Actien 458, —, Disconto- 


Berlin, 20. Mai, 12 Uhr 35 Hin. Oredit-Acti a 
Mahn 375, 50. Lombarden 192, —. Fre ro 55 Sam 
Russen 88, 40. Nuss. Noten Nr bi Ungar. Goldrente —, — 
1884er Russen 100, —., Orient-Anleihe II. 62, 1 Mainzer 95, 70. 
Diseonto-Commandit 217, 90. 10 5 0 AR, 

Wien, 20. Mai, 10 Uhr n. Oredit. Actien 28 
Oredit-Actien ur —. Staatsbahn —, —. Lombarden 8 Galizier 
=. Ossterr, Papierrente —, Marknoten 62, 05, "Oesterr. Gold- 
rxento —, —, 40% ungar. Goldrente 104, 45. Ungar. Papierrente —, — 
Elbthalbahn —, —, Günstig. e N 

Wien, 20. Mai, 11 Uhr 10 Min. edit-Actien 282, 90, 

Credit — >. Amatbahn 232, 10. Lombarden 107, —. Galizier 199 10 
Oesterr. Papierrente 85, 20. Marknoten 5 10. Oesterr. Goldrente 
beten, 4e ungarische Goldrente 104, 42. Ungar. Papierrente 94, 95, 
“bthnibehn 154, 25. Schwankend. 


j ittags. Credit-Acti 
Btaatebahn 1g a. , 20, Moi. aan eklen 228, 62. 


‚12. Galizier 161. —. Fest. > 
Faris, 20 Mai, 30% Rente 62, 32. Neueste Anleihe 1872 109, 12. 


Zialiener 99, 10. Stantsbahn 473, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
8 7 


Unger. 


won 1886 81, 52 5 
London, 20 „wach, Russe 

Wetter: Bewölkt“ Mal. Consols 101, 15. 1873er n 100%. 
Wien, 20. Mai. 8 hwankond. 
Cours vom So, | . en vom 20. J 18. 


4860er Loose — — i 


1864er Loose Ungar. Goldrente : 


40 Ungar. Goldrente 104 29 104 47 


— — 


Oredit-Actien » 282 80 282 20 8 35 22 85 25 
Sogar, do r eueren . 19 86 50 
r i onde 126 8512 
St-Bis..A..Cort 231 0 288 . ester. Goldrente,. 116 251115 70 
Tomb. Eisenb.. 168 — [107 7 Ungar. Papierrente. 94 9795 — 
Galizier .. .;... 199 25, | 19860 - |Einthaibahn....... 154 501152 75 
Napoleonsd’or. 10 04½ 10 05 Wieser Unionbank. se = - 
Marknoten...., 6210 | 62 07 a 


Wiener Bankverein, — — — 


trügeriſche Hoffnungen eingeflößt und eine verhängnißvolle Spaltung | zweites Haus vom Stadtgraben. 


gegen den Antrag der Staatsanwaltſchaft auf Verhaftung deſſelben Proteſt] zwiſchen den Mächten herborgerufen lbäre. 
ein. Rechtsanwalt Munkel ſchließt ſich dem Proteſt f 1 inch 9 5 gen! f 
des Dr. Gellert an und beantragt ebenfalls deſſen Freiſprechung. Bezüy⸗ 
lich der von der e als Agende gekennzeichneten 
Fälle, in welchen den Parteien reſtirende Koſtenvorſchüſſ 

gegeben worden ſeien, führte er aus, daß ein erforderter Koſtenvorſchuß die Organisation gefolgt, welche befriedigend 
in das Eigenthum des Rechtsanwalts übergehe, den Parteien daher boch Regierung beabſichtige nicht, über gewiſſe Grenzen hinaus⸗ 
ſtens das Recht zuſtehe, im Wege der Civilklage die Rückgabe deſſelben zu ugehen. Die Nachricht von der Ermordung der Expeditio 
fordern, keinesfalls aber ſeien in der Verweigerung der Rückgabe die Kri⸗ zugehen. 2 8 aug 
terien der Unterſchlagung oder des Betruges zu finden. In Straf- Porto erſchütterte die Regierung tief, dieſelbe werde ſich aber 
ſachen könne überhaupt der Gebühren⸗Tarif nicht allein maßgebend für nicht durch ſtürmiſche Bewegung zu unüberlegten Unternehmungen 
die Erhebung der Gebühren fein, da in den meiſten Fällen freie Verträge hinreißen laſſen. Die Regierung werde im Gegentheil wachſam ſein 
abgeſchloſſen würden. Aesüglih eines Balleß ber boppelten Erhebung der und es nicht an Energie fehlen laſſen, wenn die Zeit der Vergeltun 
galt e legt der Vertheidiger dar, daß die zweite Erhebung in : 8 b 4 all 3 8 
einer zweiten Strafſache erfolgt fei, eine doppelte Erhebung mithin nicht gekommen. Die Rede wurde ſehr beifällig aufgenommen. 
ſtattgefunden habe. — Rechtsanwalt Fahle geht die dem Angeklagten Stern⸗ Paris, 20. Mai. ' 

berg zur Laft gelegten Strafthaten einzeln durch und beantragt ſchließlich die Ausweiſung der Prinzen. Die Anſicht, die Ausweiſung wäre ein 
wegen 13 vom Angeklagten zugeftandener Fälle der Unterfchlagung, zwei umpolitiſches Vorgehen, wird nur von einigen Vertretern ausge⸗ 


ällen der Urkundenfälſchung und 1 Betrugsfalles Beſtrafung unter Zu⸗ : 
en mildernder Umſtände, bezüglich der übrigen Fälle gedoch 2 ſprochen. Gegenüber der Agitation für die Ausweiſung bemerken 


Ferner beantragt die confervativen Blätter, daß der Empfang am Sonnabend durch⸗ 


Regierung immer loyal und correct geweſen ſei. Was die Maſſauah⸗ 


fortſchreite. Die 


ſprechung, weil nach Lage der Sache nichts bewieſen ſei. 
80 9 u e an ande nd ihn ein lt des 1 2 5 0 aus nicht den Charakter einer politiſchen Kundgebung hatte. 
nterſuchun a en en un m eine Fr um Antri er rare 1 . i = 
au gau v er e fie ve a ut des — ſagt, man könne Prinzen, aber nicht Principien aus⸗ 
Ne anwa . Belle ni eſtellt. — Der er of lehnte je⸗ 1 2 1 1 
doch den Antrag der Staatsanwaltſchaft auf Berbaftun des An. Venedig, 20. Mai. Das „Journal Ladifeſa“ meldet: Don 
77 Gellert ab, da die Umſtände, welche zur Zeit des Eröffnungs⸗ Carlos iſt ins Ausland abgereiſt. R 
eſchluſſes hinſichtlich deſſelben vorgelegen, ſich nicht geändert haben und Petersburg, 20. Mai. Der „Regierungsanzeiger“ veröffentlicht 
auch zur Zeit die Annahme des Fluchtverdachts ausgeſchloſſen ſei. nachſtehenden kaiſerlichen Befehl an die Schwarzmeerflotte: Ueber 30 
Nachrichten aus der Provinz Poſen. Jahre ſind vergangen, daß die Schwarzmeerflotte Heldenthaten ver⸗ 
A Liſſa i. P., 19. Mai. [Feuer.] Geſtern Nachmittag brannte ein richtet und ſich für das Wohl Rußlands opferte. Jetzt erſteht dieſe 
dem biefigen Gerkermeiſter Buttermilch gehöriges Gebäude, in welchem Flotte zur Freude des lange um fie trauernden Vaterlandes wieder. 


ſich die Gerberwerkſtatt und eine Anzahl Arbeiterwohnungen befanden, total : : 
nieder. Das nebenan liegende Gebäude, das ER 8 10 Mein Wille und meine Gedanken ſind auf eine friedliche Entwickelung des 


erheblicher Gefahr, ebenfalls von den Flammen ergriffen zu werden. Den Volkswohls gerichtet, allein Umſtände können die Erfüllung meiner Wünſche 
vereinten Bemühungen der Feuerwehr gelang es nach 1½ ſtündiger Arbeit, erſchweren und mich zur bewaffneten Vertheidigung der Reichswürde 
— — DT RN Hard zu e BA” dem 7 5 wohnen⸗ zwingen. Ihr werdet für dieſelbe mit mir eintreten, mit Ergebenheit 
Allen Pabel en dürften erheblichen Schaden an ihrem Eigenthum und die Zeitgenoffen in Erſtaunen ſetzenden Standhaftigkeit, welche 
. eee eee Eure Vorfahren auf den Aufruf meines Großvaters bewiefen. — Auf 
Telegramme. dem Waſſer, dem Zeugen ihrer Heldenthaten, vertraue ich Euch die 

Vertheidigung der Ehre und Sicherheit Rußlands an. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Berlin, 20. Mai. Die Subcommiſſion des Reichstages lehnte Hamburg, 18. Mai. Der Poſtdampfer „Weſtphalia, der Hamburg⸗ 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actiengeſellſchaft iſt, von Newyork . 


die Verſetzung Breslaus in Klaſſe A ab. j 
Berlin, 20. Mai. Der Belagerungszuſtand wird über Spremberg heute Morgen auf der Elbe eingetroffen. 


verhängt. 


Wasserstands- Telegramme. 


Ratibor, 20. Mai. Unterpegel 1,54 m. 
Breslau, 20. Mai. Oberpegel 4,98 m, Unterpegel + 0,38 m. 
n.. — 


Handels-Zeitung. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Rom, 20. Mai. Bei dem geſtrigen Banket der conſtitutionellen 
monarchiſchen Vereinigung zu Ehren Depretis' und der miniſteriellen 
Candidaten des erſten Wahlbezirks, woran die Miniſter, Unterſtaats⸗ 
ſecretäre und hervorragende Vertreter der Preſſe theilnahmen, ſprach 
Depretis; er widerlegte die gegen ihn und ſeine innere Politik Marktberichte. 
erhobenen Beſchuldigungen, wies nach, daß er ſtets ſeinem früheren Trautenau, 17. Mai. [Garnmarkt.] Der Marktbesuch hatte 
Programm treugeblieben, und hob die Bedeutung und Wichtigkeit beute wieder zugenommen, und es entwickelte sich eine regelmässige, 


a 10 e vollendeten geſetzgeberi auf Deckung des Bedarfs gerichtete Nachfrage. Der Umsatz ist dem 
ee de 2 t ne ſeien 9505 . Schluss der Handwebesaison angemessen, da jedoch für Bleichzwecke 
R f „| stärker gekauft wird, ist der Umsatz immerhin ein befriedigender. In 


von etwa 300 feit 1882, zu Stande gekommen. Hierauf Notirungen ist gegen die Vorwoche keine Veränderung vorgekommen, 
entwickelte Depretis fein geſetzgeberiſches Programm für die neue|und trachten Spinner, sowohl in Tow- wie Linegarnen frühere Preise 
Legislaturperiode, vertheidigte die Finanzpolitik der Regierung und er⸗ durchzusetzen. Bei einigem Entgegenkommen würden Spinner auch 
klärte, die Einnahmen des laufenden Finanzjahres betragen gegen die grössere Umsätze erzielen. 
Voranſchläge etwa 35 Millionen mehr. Dieſer Zuſtand der Dinge 

entbinde die Regierung nicht von der Verpflichtung, auch ferner die Finanz⸗ Dr. Brettschneider, 
verwaltung mit der möglichften Sorgfalt zu führen, um fo das Budget amerlean dentist 
durch größte Sparſamkeit in den Ausgaben zu ſtärken. Auf die aus⸗ (Nachfolger v Dr. M. Fränkel). 
wärtige Politik übergehend, hob Depretis hervor, bei den letzten Er⸗ Künstl. Zähne Plomben ete. 


eigniſſen in Oſtrumelien und Griechenland ging die Regierung 5 f 
in völligem Einvernehmen mit den Kaiſermächten und England vor. . 
Thür: 


Meine Neuheiten 
garnirten Hüten 


in feinſten Genres, ſowie 


Trauerhüte 


in größter Auswahl 
empfehle ich ſehr billig. 


Wilhelm Prager, 


Ring Nr. 18. [6659] 


Wenn die Action der italieniſchen Regierung auch hauptſächlich die 
Aufrechthaltung des europäiſchen adden der für Se fo re und ars. Schilder 
ſei, verfolgte, vernachläffigte man nicht die Intereſſen der Bevölkerun⸗ in — pe u. eg 

gen der Balkanſtaaten. Dieſe Intereſſen wären weit beffer durch die Schubladen⸗ men ger, l.. 
Politik der Regierung gewahrt, als wenn jenen Staaten durch Italien Carl Stahn, ſtraße — 


Letzte Course. 
Berlin, 20. Mai, 3 Uhr 15 Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Ruhig. 


Cours- O Blatt. 


urs vom 2. ö Cours vom 20 18. 
Oesterr. Credit. . ult. 5 50 9 = Br FR 1 5 ‚= 7 — 
i Disc.-Command. ult. 217 — 215 87 | Ungar. Goldrente ult. 2 2 
F Franzosen... ult. 373 50 366 50 Mainz-Ludwigshaf.. 95 62 95 25 
3 Lombarden ult. 191 500191 — | Russ. 1880er Anl. ult. 88 25 88 12 
Berlin, 20. Mai. [Amtliche Schluss-Course.] Ziemlich fest. | Conv. Türk. Anleihe 15 25 15 25 Italiener . 9825| 98 — 
Eisenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 20. 18. [T abeck- Büchen. ult. 158 5“ 158 50 Russ. I. Orient-A. ult. 62 — — 
Cours vom 20. 18. Posener Pfandbriefe 101 30101 20 Dortmund - Gronau- Laurahütte .... ult. 69 87 69 87 
Mainz-Ludwigshaf.. 95 90! 95 20 |Schles. Rentenbriefe 104 —|103 90 | EnschedeSt.-Act.ult. — —| — — [Galizier..... .ult. 80 62| 80 12 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 70. 80 60 | Goth. Prm.-Pfbr. S. I 109 —|109 10 | Marienb.-Mlawkault 49 50 49 — | Russ. Banknoten ult. 200 501209 75 
Gotthard-Bahn..... 111 60 111 60 do. do. S. II 106 — 106 — | Ostpr. Südb.-St.-Act. 88 50 85 62 Neueste Russ. Anl. 99 87 99 62 
Warschau-Wien.... 252 50 251 — 5 „Serben — | — 
Lübeck-Büchen .... 158 90 159 30 bende e 4 0 100 SC 102 50 F 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, Oberschl. A 0% Lt. — — 100 20 Produeten-Börse. 
Breslau-Warschau.. 68 20] 68 — do. 47% % 102 10) — —| Berlin, 20. Mai, 12 Uhr 35 Min. [Anfangs-Conrsa) Weizen 
Ostprenss. Südbahn 121 50|121 10 do. %% 1879 105 70/105 80 (gelber) Mai-Juni 151, 75, Spt.-Oct, 157, 25. Roggen Mai-Juni 126, —, 
Bank - Actlen. R.-O.-U.-Bahn 40% U. 104 90 — ] Sept.-Oet. 137, 50. Rubel Mai- Juni 43, —, Sept. Get. 43, 80. Spiritus 
Breel. Discontobank 90 — ] 88 90 Mühr.- Sahl. -Ctr. B. 58 60) 59 60 Mai-Juni 36, 60, August-Septbr. 38, 50. Petroleum Septbr.-Octbr. 22, 60. 
do:""Wechslerbank 101 5001.60 eie ane Fonds. Hafer Mai- Juni 127. —. 
Deutsche Bank 158 — 157 60 Lalienische Rente.. 98 40] 98 20] merlin, 20. Mai. [Schlussbericht] 
eu 22 Oest. 4% Goldrente 94 10 93 80 Cours vom 20. 8. Cours vom 20. ı 18. 
Disc.-Command. ult. 216 90/216 40 1060 5 0 x 
ai do. 4',0/, Papierr. 68 70| 68 80| Weizen. Befestigt. Rüböl. Matt, 
Oest. Credit-Anstalt 456 50455 50 170% 8 z 8 8 1 : x 
Schles. Bankverein. 104 40104 20 do. 4½ % Silberr. 69 — 68 80] Mai-Juni........ 152 — 152 75] Mai-Juni........ 43 — 43 20 
a do. 1860er Loose 118 —|118 30| Septbr.-October.. 157 75 158 50| Septbr.-October.. 43 700 44 40 
Industrle-Gesellschaften, Poln. 5%, Pfandbr.. 62 50 62 50|goggen. Befestigt. 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — — —| do. Liqu.-Pfandb. 56 70 56 90] Mai-Juni........ 133 501136 25 |Spiritus. Befestigt. 
do. do. St.-Pr.-A. — —| — — | Rum. 5% Staats-Obl. 95 60 95 60| Juni-Juli........ 136 501136 50 looo. 36 60 36 2 2 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 20/108 20 do. 6% do. do. 106 70|106 99 Septbr.-Oetober . 137 751128 —| Mai-Jmni........ 87 36 990 
do. verein. Oelfabr. 58 — 58 — Russ. 1880er Anleihe 88 50 88 40 | Hafer. Juni-Julii.. ..... 37 20],a7 28 
Hofm.Waggontabrik — —| — —| do. 1884er do. 100 —| 99 90] Mai-Juni 27 —| — — | August-Septbr. .. 38 MM 33 90 
Oppeln. Portl.-Oemt. — —| — —| do. Orient. Anl. II. 62 20) 62 20| Juni-Juli........ 127 751127 50 j 
Schlesischer Cement 114 50/116 —| do. Bod.-Cr.-Pfbr. 101 20/100 60 Stettin, 20. Mai, — Uhr — Min. MT 
Bres. Pferdebahn. 134 70/134 20| do. 1883er Goldr. 114 15114 10 Domes vom. 30, Cu N 
Erdmannsdrf. Spinn. 69 — 69 — Türk. Consols conv. 15 30 15 30| Weizen. Flau. Rüb öl. Matt. 3 50 43 50 
Kramsta Leinen-Ind. 126 70126 50 do. Tabaks-Actien 79 25) 80 20] Mai-Juni.. ..... 157 — 158 50 Mai-J uni 2 50 44 59 
3 Feuerversich. 18 50 105 = Ex: 40 Goldre 5 90 = = Septbr.-October.. 160 —|162 —| Septbr.-Oetober - 
ismarckhütte 5 ng. 4% 3 — 
Donnersmarckhütte 32 — 31 50 do. Papierrente . 76 40 76 40 Roggen. Flau. Spiritus. 36 — 37 40 
Dortm. Union $t.-Pr. 44 20 44 70 Serbische Rente ... 80 80 80 60] Mal- Juni 132 — 132 50 loco 36 40 37 30 
Laurahütte 70 — 70 20 Banknoten. Septbr.-October.. 135 — 136 —| Mai-Juni N 1 
do. 4/% Oblig. 101 20/101 30 Oest. Bankn. 100 El. 161 20161 20 Juli-August . 3720| 8790 
Görl. Eis.-Bd. Lüders) 104 — 105 — | Russ. Bankn. 100SR. 200 401200 50| Petroleum, „August-DepPr- - | 
Een 7 5 40 55 — do. Be 200 50200 50 1oco aeneeeeeree- 11 151 1125 
20 Ach Fr 7 eohsel, —̃ —ꝗ——K—Vů m 
do. St.- Pr. A. 124 601124 — | Amsterdam 8 T... 169 15 169 20 Eröffnungen. 
Inowrazl. Steinsalz 30 — 31 20 London 1 Lstrl.8T. 20 41] 20 42 Gutsbesitser 8 Leberecht Welde zu Grubschütz. — 
Inländische Fonds. do. 1 5 3 M. 20 32 20 32 Messer- und Stahlwaarenhändler Johann Heinrich Fritz zu Frankfurt 


80 90 a. M. — Nachlass des Kaufmann Emil Doering zu Memel. — Kaufmann 
1 — | Garl Knorre zu Werder a. II. £ 
160 15 Schlesien: Tischlermeister Anton Linke zu Liegnitz; Concurs- 
200 25] Verwalter: Kaufmann Reinhold Schurzmann; Termin: 31. 11 
Die neueröffneten Coneurse werden von nun an auf der ersten Seite 
des Mittagblattes veröffentlicht, } 


Deutsche Reichsanl. 105 50105 50 Paris 100 Fres. 8 T. 80 85 

breuss. Pr.-A nl.de55 143 40 143 — | Wien 100 Fl. 8 T. 100 90 

Preuss.4%, Cong. Anl. 104 901104 80| do. 100 Fl. 2 M. 160 10 

Pros. 3½% cons. Anl, 102 40 102 40 | Warschaul00SRET, 200 10 
Privat-Dissont 194 d 


Die der Kammer vor⸗ 
gegen die Verhayung| zulegenden Schriftſtücke zeigen deutlich, daß die Action der italieniſchen 


e nicht zurück- angelegenheit betrifft, ſei nunmehr auf eine Periode der Occupation 


Der 


Die meiſten republikaniſchen Zeitungen fordern 4 


* 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. 17 0 M ABER SU ern ͤ AVTTſTVTVTVTVTTTTCTCTGTbTGTCTGTbTbTbTbTTbTVTTTTTTTTb nn Dresden. Koch, Km., Mannh 
ngaſial⸗Direct. Jungels. Hrn. R A ® & 45 ark A r ee re 


ten ne Wan 


amiliennachr x gerahmte 
Fam ht, 5 S Hotel de Rome, Friſchen Lachs, Steinbutt, Zander, = Sat nchzeilsgeschenke — Lichtenberg. 


8:3, n . . d e |) DE DEN, echt, Aal u. Summern, Kur- n. Aur- u. Waſſer-Heil-An Malt Thalheim 
Serthe Aeelag, Herr Nang, l Danese 1” junge zu Bad Landeck in Schlefien. 


Wolff, Stettin — 
Polit Frl. ir . 1 K arl Öczipka. ne PERL ENDEN. Gänſe und Ent en 7 Wenge f. bes gens, P. Voelkel, Beer 


nr 


& Paſtor Edward v. Fiſchern, fett und ſchön, preis wü rdig, ärztlicher Director. Schweidnitzerſtraße 51, III. 


2 cee On ya. (A iner, ron Ae . 
e ZZ . Huh ndr! eee eee. 
— . — . —— 

10 9 


ide Elfe Marheineke, Hr. prakt. 
veranſtaltet vom Union⸗Club. Angetommene Fremde: 


r. med. Guſtab Beyfuß, Berlin. 
* le, del. ech dienen. 5 06e Diefung um . Mai d. = Schmiedebrüde 21. Hötel Galisch, ten z. weissen Adler.|&ivan, Bits, Biber 
e e va are] mn Fate: Ai eine ie. mut 
otax, Frl. Hedwig Kriſche, mtlicher Delikateſſen u. Geflüge „ Berl ele 5 
Gene mieten, 8 0 Mark PPP En Set. = Nadelnp, Pr. St, BI — — 


Scheinert. Baumeifter, Pleß. 
Weil, Kfm., Frauſtadt. 

Voigtmann, Kfm., Dresden. 
Wachsmann, Kfm., Berlin. 
Haack, Pfarrer, Giraltowitz. 


PC. Stephan‘: 8 marck, Oberſchloßhauptm. Gratzer, Inſp., Schügenborf, 


Weimar. Dietlen, Kfm., Stuttgart. 


Adee ga San Au 2 O ® e> Mark 

1 eher, Kreuzburg S ae 

MR e e 100 l Mat ’ docaw ein, "rer, an 
i Oels 


Sämmilihe Gewinne 90 „% eſftclinen Werth. Benesch, Lemberg en Er. 

4 5 x . * . „Kfm., Berlin. 

Gesehen: 1 Nerf e eminent nervenſtärkend und belebend, hebt Migräne, nervöſe Fe ebrich, Ingenieur, n. Fam., Jäger, Baumſtr., Waldenburg. Frl. € 5 5 

eg dag a kee Looſe z E Mark fes Saßnfehmerzen fofert, bewehrt ſich hei Schwächen des Magens (Appen Dean Peg dengel, 
Zornig. Hr. Sec Lt. Mag Frhr. Matate keuntlüczen Dertaufaßetten nun zu (6 en | Tofigkeit, Erbrechen) und der Reſpirationsorgane ausgezeichnet und wird | Baron v. Steſch. Mabi., n. HanfenPotte, Kim. Cognac. Motel z. deutschen Hause, 
Pergler v. ur udwigs⸗ 16364] von Invaliden des ab ace 1870/71 bei nervös⸗rheumatiſchen Leiden als Fam., Lankau. Achells, Kim. Bremen. — — 
burg. Hr. Di und Domprediger 8. Münzer, Breslau, einzig lindernd gerühmt echte C. Stephan's Cocawein, von Hollender, Km., Dresden. | Treußerz, Alm., Berlin. Reichel, Director, Hilvetihof. 

D. Heiurich N a 8. N h id it {p 8. Aerzten und medieiniſchen Autoritäten N empfohlen, in großen Heider, Landesält. u. Rgbſ., Eiepermann, Kfm. Elberfeld. Steinhardt, Inſp., Roher. 
i 5 Emilie v. Frobel, Wie. chweian zers asse d.| Krankenhäuſern angewendet, trägt an jeder Flaſche, auf jedem Enveloppe usch. -  Riegner's tötet, Ghent Heelbef, Zrlerland. 


Apothekenbeſ. Otto Schotte, deutlich ſichtbar obige Schutzmarke. Anders verpackte Flaſchen weile man Strohlmann, Kaufm. 5 Köntgsftr. Gbur, Sti 
a Weißenborn Geer Vorletzte we Vor 1 e Beige. ſtatt an e 91. 5. DS e rr „Ser 8 
„ 2 seatvein angeboten werden, wird gewarn un nur | Wehnert, Offiz., Namslau. 
Ermrich, geb. ale Herms⸗ Ulmer Geld- Lotterie allein echt in den Apotheken. [5961] — Bott. Waldenburg, 


Pietfch,n. Jam. Langenbielau. 
Wittenberg, n. Fr., Rawitſch. 
Bellner, Fabrikb., Werden. 
Lukaſchik, Fabrikb., Tarnowitz. 
Quenſel, Kfm., Bielefeld. 
Brunn, Kfm., Berlin. 
Köppel, Oberamtmann, Kro 
ioſchin. 
Koͤppel, Baumſtr., Krotoſchin. 
Stern, Kfm., Bielefeld. 
Frau Dr. Frey, Landeshut. 
Plonsk, Kfm., Koſten. 
Lewy, Kfm., Stadtoldendorf. 
Seemann, Kfm., Bütow. 
Beht, Kfm., Frankfurt. 
Dr. Berig, Rabbiner, n. Ft., 
Liegnitz. 
Weinberg, Kfm., Hamburg. 
Jonas, Kfm., Berlin. 
Natel du Nera, 
vis- q- vis dem Centralbahnh. 
Major v. d. Marwitz, Rigbeſ., 


Wengler, Baumſtr., n. Fam., 
Habelſchwerdt. 
Kempeki, Kfm., n. Tochter, 
Gr.⸗Strehlitz. 
Frau Kfm. Edlinger, Groß⸗ 
Strehlitz. 
Sklarzit, Pfarret, Leobſchütz. 
Bittner, Kfm., Remſcheid. 
Heinemann, Kfm., Leipzig. 
Neife, Redacteur, Neiſſe. 
Koch, Juſtizr., Frankenſtein. 
Pietſch, Brauereibef,, Toſt. 
Moßmann, Kin. Burghaslach 
Kirſten, Km., Reichenbach. 
König, Kfm, Duisburg. 
Schmidt, Kfm., Bremen. 
Henkel, Ingenieur, Kaſſel. 
Schwarzburger, Kfm., Leipzig. 
Falkenbach, Förſter, veobſchütz. 
Richter, Kfm., Bautzen. 
Reuſchler, Kfm., Berlin. 
Haniſch, Kfm., Berlin. 


dorf bei Haynau. Fr. Kr.⸗Bau⸗ wg Ziehung am24. 25. u. 26. Mai. Hauptdevot: Adler⸗Apotheke, Ring 59. Ritter, Kfm., Aachen. 
Inſp. Helene v. Lukomska, geb. zg- tgewinne: ! BEENDEN Sioffen, ae — 


_ Daßfienniez, enen 2 78,600, 30 000% Solbad Königsdoril-Jastrzemb O8. Ks: . 


0,000 eto. & (Bahnſtation Loslau — Poſtverbindung.) Pleß. 


eee 3,25 Frau Heynemann, Particul., 

Ausv erkauf ee und Liste 30 Br = Eröffnung den 10. Mat. Zi n dane 

fang 1 D. Lewin, od⸗ und bromhaltige Soolquelle und Lufteurort. Von Befonbers er= |d. Buffe, Landesält.,n. Gem., 

wegen vollſtändiger Berlin C, Spandauerbrücke 16. probter Heilwirkung bei allen chroniſchen Frauen⸗ und Kinderkrankheiten, re Zone. 
oienderg, m., erlin. 


＋ DED Skrophulofe, Lymphdrüſen⸗ en ae Hautaffectionen, Knochenkrank⸗ 
Geſchä tau Ja E ans beiten, Lähmungen, rheumatiſchen, gichtiſchen und neuralgifchen Leiden, Frau v. Lübbecke, Particut,, 
Dampf, Douche⸗, Moor⸗, e 5 Riga. 
bäder und Inhalation. Auskunft durch d 4743] Sontheim, Kunſthdl. München. 


nelnemann's Hötel 
Bade ⸗Direction. Are 


Ruſche, Landesalteſter und 


„ Verſicherung gegen ee = — „ Dalbersdorf. 
Keil untl ee Kurhaus edelengsbedte . nee Bene, Leger 


und der nahe bevorſtehenden 6 b. K BR 6 Syphilis u. ſ. w. Curmittel: Sool-, 
Räumung des Locals 
zu jedem nur irgend an⸗ Beliebteste Röſtkaffers. 


nehmbaren Preiſe. 


Groſſer, Rab, n. Gem., 


5 
® 
® 
8 
G ehipodeine Moccal, 90. © 
a 3 ff. Gold⸗Menado 1, 80. tige. achtvoll gelegen u. ſehr “ z 
8. Goldstein Jr., ene va diſchg. 1.00. 8 n u ill ll Art t ee elügeriche 4 It Giersdorf n. Frl. Tochter, Gläfern- |Bleifcher, Beamter, Zülz. 
S chweidnitzerſtr 12 e 5.8 ge 11 Ni E 15 ex waſſerkuren elektriſche Behand: v. Waveren, Kfm., Haarlem. dorf b. Hirſchberg. 3 Hötel de Rome, 
erg 6 Enziöhater 1 0. 3 gewährt die Verfichernungsgefell: | Inng — elektr, Bäder Mafſage. 8 v. off Rommer-Rath, Wer. . Albrechdaßr. 17. 
Ala Cafe Pupp, 2 | ſchaft Thuringie ine rfurt. uch im Winter geöffnet. Ange⸗ Drevermann, Kfm., Vogel. 2 r ee Beg Breier von Lauer, Munch 
TECC e ar. * 38] Formulare, ei welchen ſich Jeder⸗nehmſtes Zuſammenleben mit der Al. & fang. — n. Gem. u. Beg. hofen, Rab. Romniß. 
8 5 7 8 2 mann eine giltige Reiſeunfall⸗Ver⸗ gamilie des Arztes. Proſpecte auf v. Til, Kim. Haarlem. jan „Mische, Geriche ak n. S., 
32 Vage hung . 72 ſicherungs⸗Police ſofort ſelbſt aus⸗ erlangen durch den Beſitzer b. Lewandewakt Rab. Poſen. Fran Trübenbach, Paſtorin, Schönau, 
Veiter ee 7 kann, find bei der Direction [1142] Dr. med. Haupt. Schumann, Kfm., Leipzig. Kayna. von Chorazy, Ing., n. Fr., 
e dee l ber Gael chat: bei den Vertretern Sn r Boa e Sein Bel. Mayer, n. um, rl, — Saliſch, n. Begl., — Kaliſch. 
der Geſe a ann r- Leinen⸗ amburg oſchnewe. von Szymanowski, Stsbeſ., 
1 2 in Breslau bei der General⸗Agentur 5 und Tuch⸗Geſchäft ſuche ich pr. Lehmann, Kfm., Koln a. Rh. Fel. v. Ernſt, Landeck. 0 1 de. galiſch 
N los, ohne Heraus: Ka ffee⸗R 5 ſterei Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 1. Juli c. einen tüchtigen, der polni⸗ Rappold, Kfut., u. Diener,| Fel. v. Arnt, Dreöden. Wiftube, Stabtrath, n. Fam. 
Garantie, ſchmerz os, 5 mit Dampfbetrieb) „Beuthen OS. bei Herrn Spebi- ſchen Sprache mächtigen Verkäufer. Hamburg. | Bel. Schulz, Swinemünde. Glatz. 
nahme der Wurzeln, Plomben ꝛc. ill. Stichler 8 teur Max Lier 422 J. Bielschowaky, Guttmann, Kfm., n. Fam., Fr. Körner, n. Sohn, Görlig.|Leniedi, Gtepächt., Kempen. 
Dt. Richard Ordel, 9. * @ 4 Ratib 6403 Kreuzburg. Krauß, Berlin. * 
Ohlauerſtr. 69, Eing. Viſchoſſtr. 1.8 Centrale: ann =Qlonnan Din DER SEUR or. [6408] 8. Oels, BSLSf, u. Gen, Sten, Aim, Branffurt a. | Samen Sa gegen 
ir ® Schweidnikerftr.44, 11 Ohle 4. 8] mann C. W. Handke g ' “A Sem, | Stein, Kfm., Frankfurt a. M.] Seiffert. Kfm., Ernsborf. 
e ß . Ka Die, encın. (Basis a. Sun 
eſter⸗Handlun 6. aufmann k. r. { ’ 5 . etilaqua, Kfm., Oppeln. eimann, Kfm., n. Familie, 
en ge m Reuſcheſte. 8 40. Neue e 25 5 e haben. hroſpecte wer⸗ geſucht für Poſen zum Verkauf aller] Binder, Pr,-Lieut. d. Landw., Felge, Kgl. Hof Juw., Berlin, Hirſchberg 1. Schl. 
Burn. oe m 9 Neumarkt 18, Seite Sandstraße, 2 den unentgeltlich verabfolgt. Arten von Uhren Provif Abſchlags⸗ Uekaborn. Etäbil, Landes⸗Rath, Berlin. Märker, Kfm., Nautenkranz 
Ulmer Looſe à M. 3 1 neben der Dro nbanblung.. 3 r KK fee Böhmer, Kfm., Barmen. Orth, Offizier, Glatz. 1. Sachſen. 
4 J Telephon A c 1 208 5 Die höchſten Preiſe für las d J. Fl d Sichel, Kfm., Greiz. von Ratubersky. Rigbeſ., n.] Dollegel, Geſchäftsführer, 
Ziehung 25. Mai. 3 St. für M. 8½. uſchlu Herrenkleidungsſtücke zahlt On er, Schleſinger, Kfm., Berlin. Gem., Warſchau. Gleiwitz. 


Heymann, Kfm., Praczkta. Nofenthal. Kfm., Beuthen. 


bei Carl Krauß, München. Jag eg: Janower. Nofmarft 7. 7823] Poſen. 


n dor Breslauer Börse vom 20. Mai 1886. 


Anmustiehe Curse (Course von i1—-123/, Uhr) 


Regnich, Aim. Oppeln. 


Wechsel-Ceurse vom 17. Mai. T 

Ansterd. 100 Fl. 2½0 k8. | 169,50 B Henckel’sch FF heut. Cours. voriger Cours 

do. do. 27½ 2 II. 168, 80 f Faser e 9% 9900 a 99.00 6 D H. 1 102,15 5 1985 bz 
Lond a N 0. 1874 1 102,15 ba 5 bz 
. 5 a 2042 56 Kramsta Gw. Ob.!5 104.00 B 194,00 B do. 1879 15 105.95 0 166.00 bzG Breslan, 1 der sihdtischen Markt Deputa 
F 3 kB. 3105 b } Laurahütte-Obl. 951 101.60 E 101,69 B do. 1880 ... .|4 102.15 bz 102.15 ba Festsetzungen 8 putation. ’ 

W 2 n 3 2 M 2 Dun 3.0-Eisenb.-Bd. 95.00 G — do. N.-S. Zwgb. 6½ Ahr N en ere gering Wagre. 
Petersburg . { 6 8. ER * Fonds. do. Neisse - Br. 1 101,95 bz 101,0 bz höchst, niedr. höchst, niedr, höchst niedr. 
Warsch.1WE.R.I6 KS. 199,50 bzG OestGold-Rente]4 | — 93,25 6 Oels- nes. Prior d 101.95 G — 4 73 18 1333 
Wien 100 Fl. 4 [kS. 160. 75 0 do. Slb.-R. J./ J. 4½ 68,90895 bzB | 68, 90 bz R.-Oder-Ufer . . 4 102.15 bz 102,15 ba Weizen, weisser 16 — 15 60 14 30 14 60 14 30 1 

4 do. 4 2 K. 159 75 6 a do. %. %% 69,25 B 8855 B do. do. 4 104.25 E 10400 8 ze, gelber. » © 15 30 14 30 1420 12 4 13 60 

o. Pop 4½ 68,75 B 68,90 B Sen 13 50 13 20 12 90 12 30 

inländische Fends, do. Mal. Nosb. 8 60, ba EU Ausländische Eisenhahm-Aotion und Prioritäten, | darts. 13 90 13 40 1230 11 90 1150 11 10 

haut. Cours. . 0 m Zn ee 188 i 11800 — ede 13 90 13 70 13 30 13 — 5 70 12 50 

D. Leiche -Anl.] 4 105,75 B 105,50 bz 0. Loose 5 ‚30 bz . —— J BEBBOR . .. 2.0... 6 — 15 50 15 — 14 Tr 
Tres. oons. Anl. 4 104,75 bB 104, 70a bad |UngGold-Rentel4 | 84,10 bz 83,8500 ba k1]Oest. Franz. Stb. Kartoffeln (Detailpreise) ) pro 2 Liter 00 —0 10 K. 

30. do. 3½ 102,50 B 102,35 6 do. Pap.-Rentel5 | 76,60 bzB 76,30 bad Bank-Actien. 

40. Staats-Anl. 4 — — Krak.-Oberschl. 4 100,30 @ „100,25 @ Brel. Discontob. 5 | 5 | 90,00 B 91,00 B Breslau, 20. Mai. [Amtlicher Producten-Börsen- 
®4.-Schuldsch. .37/; 100,50 @ 100,20 8 do. Prior.-Obl|4 Brel Wechslerb. 55 | 5% 102.0) B 101.6065 b. Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogr.) Aal iger, gek. — 
‚Ores.Pr.-Anl. 55/31, | — — Poln. Liq.-PIdb. 4 57457, 05 5 56,90 ba Br 8 1 5 5 Fi Ctr., abgelaufene Kündigungsscheine — Mai 136,00 Br. u. 
Bresl.Stdt.-Anl.4 104,25 bz 104,25 bzB do. Pfandbr. 62.65 b = Dice ank. 4½ 6; 046 8 04,15 ba Gd, Mai-Juni 136,09 Br. u. Gd., Juni-Juli 136,00 Br., Juli- 
Tant. af. tl 3½ 100,40 6 100,40 B Bus. 1877 Anis 101,90 6 S 101,75 6 chles. Bankrer. 4 I 300 1 B 14.50 6 August 138,00 Br., September- Ostober 140,00 bez, 
do, Lit. A. 55 100, 18220 bz 100,10 320 bzG | do. 1880 do. 4 | 88,80 bz +] 800 a88,30 bz do. Bodencred 6 su ) 453.00 B Hafer (per 1000 Kilogramm) gel. Er per Mai 

do. Lit. C.. 3% 1100,15429 bz 100,10 20 bad | do. 1883 do.|6 114 0 8400 6 . 132,50 Br., Mai-Juni 132,50 Br., Juni- juli 134,00 B 
40. Rusticale. 45 100, 15820 bz 100, 10420 bza do. 1884 do. 5 100, 10al00bzk l.] 99,7590 ba Fremde Valutsa. Rüböl (per 100 Kilogr.) üftslos, gek. — TR, 
40. alt. 10085 6 100,90 @ Orient-Anl. E. 115 | — jur est, W. 100 Fl. 161, 20 bz 161,30 bz loco in Quantitäten & 5000 Kilogr: —, per Mai 45,50 Br., 
45 kur Ass. in 1835 bz 0 50 bzB ir ir 115 62,25 bz 8 62,10 bzG 1 100 R. 200.80 bzB 200,40 bzB Mai-Juni 45,50 Br. W 100000 Medrig TER 

o. do. 01,00 8 : o. do. II. 5: 2 Spiritus (per 1 er, ge 

4% Ras ift 10 30 G 101,30 b2G Italiener ...... 5 9828 6 8982 0 8 ſodastrlo- Papiers, Liter” abgelaufene Kündigangs cheine — Mat: 3500 Gd. Mat- 

. do. 4½ 101,10 6 101,10 6 Rumän. Oplig.- 6 106,80 bc 1106,65 bs S ſgresl. Strassbh. 4 | 5 134,50 B 135,00 B Juni 35,00 Gd., Juni-Juli 35,60 92 uli. August 36,20 Gd., 

#0. do, Lit. C. U. 4 101,00 bz 10C,9541,05 baB fe. amort. Renteſo | 95,75 be k. 95,65 % K.o. Act. Brauer 4 | 3 — — August-Septor. 37,30 bez , Septbr. 8 60000 Br. „ October- 
do. do 41. |101 ‚00 6 101,00 6 Türk. 1865 Anl. ſconv. 15,30 G conv.15,3) G do. A.-G. f. HMöb.] 4 0 — x November 38,00 Ga, Noebr.- Ume er 38,00 

2o, Lit. B....|4 — 40. 400 Fr-Loose.— | 34,00 8 35,00 B do. do. St-Pr.id 0 — ER Zink (per 50 Kigr.) ohne Umsatz, 
®osener Pfdbr. 4 101, 20 bzB 101,20825 ba |Serb, Goldrentel5 | 80,70 B 80,49 6 do. Baubank . 0 — Rt er. eee 
. br, Schl - 10410 5 72 67152 — — — do. Spr-ArG. f 5% = — 57190 00, Hafer 132. ee 4550 M. 
nn bz 104,10 @ ndische Elserhahm-Stamm-Actien und (do. Börsen- Act. 4 — — Roggen . 

8 =: “x, 102,75 8 .  1do.Wagenb-G4 | 5% 200 108,50 B Spiritus Kündigungspreis für den 20. Mai: 35,00 Mark. 
Schl. Pr..Hilfer. 4 108.20 G 108.3) ba Sr. rech. 5t. P. ö 2% 63,00 0 eee G anne d.! 4 . Magdeburg, 20. Mal. Zuokerbörse, 
do. do. 4½ 102,70 B 102.60 B Dortm. -Gronauf4 4% 67, 75 B 67,75 B 0.8.1 8 nb.Ba.4 |ı 2775 B 30 00 B 20. Mal., 18. Mai 
Oentrallandsch. 3½ 100.00 6 100.10 B Lüb.-Büch.E.-A 4 2½ — 1 e 4 45% ah ö Kornzucker Basis 96 pOt........ 2200 2200 
. ... [Hain z-Ludwgöh 3141741 95,25 8 95,50 G 055, l 14 is ve. — Rendement Basis 88 plt........ 20.80 20,60 21, 0020,80 
Taiacesbe . ausländische Hypalkckon-Pfaudbriofe, Marienb.-Mwk.e | Al — | 0 —__ Seh N fr. 30 1530 0 1530 d Nachproducte Basis 75 pCt. 18 7018,20 19. ‚0018,50 
„ e 4 10250 bz& 102.25 b * 3 1 0 55 „ 0 500 10 bf 5 b.-V.-A.Glir | 4½ — Brod-Raffinade f. 3 
er 5 5 bz urger .... 5 bz 8 2 bilien4 43 d-Raffinade . 0027, 75 00—27,75 

40. do.ra.8110/47, 110,60 ba 110.25250 ba | do. b. E. F. 0105 ba cal. 9⁰ achte Tae 4 ah 805 mu 1700 . . 20752000 8 
do. 0. rr. A 100% 104,00 G 104,00 8 do. G. l. % 102,15 bz 1028 bz 40. Zinkh.-Act. 4 6 25 ee — 22... 20.0.0208: 25,50 |25,75—25,50 
do.Communal. 4 — 102,00 bz do. Lit. J. K. 4 102,15 bz 102,15 bz G |do, do. St. Fr. 4½ 6 a) * Tendenz am 20. Mai: Rohzucker ſlau, "Rafänirte flau. 

Tr. e X 5% 5) — bz 8 u 9 8 Jad. Gas -A. -G. 7 4 7 
2.104 | — 27 o. 18795 102,50 bz 
ner Br Wann . Fe N ne 
19 rf. & 110131, | — = ; gr Lit. E. 4 100,15 6 S 100 20 6 S Ser. Oelfabrik.4 | 1 7 

‚40, do. Ber. IV 3½ — — D.. Nat. 102. 15 bz o8 102, 15 bz = |Vorwtsh. (abg.) 4 0 =; — 

40. do. ger. V. 3 — 40 1875 „ 1 102,15ä10b2@ 102.15 bz 3 
5 rer Pad 100,80 bzG 1002 35445 bad = 1 1 15 3102 15 5 S 

resl,Stresb, 02,25 etw.bz | — . nn 15 ba 2 02, b 8 x 0 N 
Duran fh 020 1005 6 10000 6 do. Lit. G.. 1028 b 0245 ba Bank-Diecont 3 pCt Lombard-Zinsfuss 4 Po. 


"Verantwortlich: T. d. politischen und allgemeinen Theil und in Fee 1. d. Feuilleton: J. Seckles in Breslau; f. d. Inseratentheil: Oscar Helts er in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedri ch) in Breslau. 


